
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1903

17.4.1903 (No. 85)



scheint täglich mit Ausnabnic
Eonn - und iydcvtogS und foüct
in Karlsruhe in'S HauS gebracht
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( monatlich SS Pfg , wenn in
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tnren abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
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entgegengeuommen. Post -Zeitungs - Liste 798 . „£?texne unb WLUMeN ". Telefon - Anschluß . Nr. 535.

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

A n z e i g c n : Die scchsfpaltigcPetit -
zeilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung eiitsprccheiidcrRabatt .
Inserate nchnien autzer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 85 . Freitag , den 17 . April 1803 .
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* Der katholische Geistliche und die
Politik .

n̂ationalliberale Blätter wie die „K o n st . Z t g .
"

,
m . » Münchner Neuesten Nachrichten " und auch drc

»Badische Laiideszeitmig " haben tatsächlich den
r au gefunden , die von unserem Korrespondenten von
^ .Zauber letzthin mitgeteilten Aeußerungen von
Semiten anläßlich von Exerzitien gegen das Zentruni«ezw . gegen Geistliche , die für das Zentrum arbeiten .

ivzunützcn. Wir möchten dem gegenüber konstatieren ,
M gerade diese Blätter es sind, welche nicht genug
, er die Jesuiten und den jesuitischen Geist losziehen

nnen . Wir möchten ferner konstatieren , daß diese
«alionalliberulen Blätter es sind, welche den „JcsmNs -
v

!uf gleichsam als Quintessenz des „Ultramontanismus ' ,
^ h . des Katholizismus , soweit er politisch ist, hinstelle »,
hn r>.

ot,ne rot S» werden , führen sic jetzt gerade Stimmen
"°n Jesuiten an , die den Geistlichen von Beschäftigung" Nl der Politik abraten . Zum Kuckuck noch einmal .

laßt doch die Jesuiten herein nach Deutschland I
^ °nn ratet doch mindestens den badischen katholischen
sichtlichen an , ihre Exerzitien bei den Jesuiten zu
machen ! Daun verleumdet doch nicht immer die
^ e ' uiien, als gingen sie darauf aus , durch politische
Umtriebe das Deutsche Reich zu untergraben ! Merkt
mr denn nicht , daß es nicht nur inkonsequent , sondern
Scradczu heuchlerisch ist, auf der einen Seite die Jesuiten

„ultramontaiics " Schreckgespenst den politischen
hindern , für die ihr schreibt, vorzugaukeln , und auf der
nndcrn Seite dieselben Jesuiten gegen den „Ultramon -
lllMsiuus "

aiizuführenl
Wir wollen übrigens doch unseren Herren Gegnern ,mc u , solchen Dingen etwas schwer von Begriff sind,uus die Sp r helfen . Sie sollten es wahrhaftig anfangs

vcgreifen , daß der Jesuitenorden die Aufgabe hat , die er
nach Kräften zu lösen sucht, das wahre Christen¬tum zu verbreiten und es in den Herzen zubefestigen ; politische Ziele verfolgt er nicht ,die liegen ihm sogar sehr fern ; daher auch das ernste
Mahnen bei den Exerzitien , welche katholische Priester
bei Jesuiten niachen , fromm zu leben , gewissenhaft in
der Seelsorge zu arbeiten , um daS Reich Gottes in den
Herzen zu befestigen . DaS glauben freilich jene nicht,
welche einem Böhtlingk nachlaufen und sich von ihm
shre Tenkkrast umnebeln lassen ; die werden die Jesuiten
lmmer . für reißende Wölfe halten , gegen die man sichwcht erst in den Tierschutzverein aufnehmen läßt , sondernme man gleich totichlägt .

Aber wer will behaupten andererseits , daß z . B . ein
^ ciutteppalcr Roh einem Geistlichen dann von der aktiven
Beschäftigung mit der Politik abgcrateu hätte , wenn er
lehen mußte , wie die Politik unsere katholische^ rrche an griff und die Reckte der katholischen Kirche

beschneiden sich vermaß und Bischöfe und Priester ,vw ihre Pfliä t taten , als Verbrecher behandelte und
Unschuldige Qrdenslcute vertrieb ? Wo der Feind sich
| ei0 t, d a muß er geschlagen werden ; zeigt er sich auf
den , Gebiet der Politik , dann wäre der Geistliche kein
techlcr Slreilcr der katholischen Kirche , wenn er sagen
wollte : auf diesem Gebiet trete ich den Feinden der
diirche nickt entgegen , sondern lasse sie machen , was siewollen . Wer glaubt es wohl , daß ein Jesuitenpaterlene Geistlick cn verurteilt , welche in der Zeit des Kultur -
kampfes in den polilischcn Kampf geeilt sind, um diehöchsten Guter der deulschcn Katholiken zu verteidigen ?Wer glaubt cs, daß ein Jesuit den katholischen Geist -
JjdjCn ottMtiiiiit , der sich auf dem Gebiet der Sozial -polttik hervortut ? Glaubt das die „ Konst . Ztg ." ?

Aber warum haben denn jene Jcsuilen in den Excr -Men von der politischen Arbeit abgeraten ? Warum tun
u. ^ uchz . B . der Hochw . Bischof von Cremona Bono -
swndc,,

von Dalmatlcn ? In de» 6Oer Jahren
n a t i n „ Tcntschlaiid bekauntllch tm Vordergrundnale ^ ciaen . Ob großdeutsch , ob kleindeutsch :

das war die Hauptfrage neben anderen wichtigen
Fragen . Wer versteht es nicht sofort , wenn ein
Jesuitenvater

"damals von gar zu aktiver Beschäftigung
der Geistlichen mit diesen Fragen , welche die Religion
nichts oder nur ganz wenig angehen , abriet ?
Ein Zentrum und eine Zentrumspolitik gab es damals
noch nicht . Auch am Anfang der 70er Jahre beschäftigte
besonders in Süddeutschland die nationale Frage die
Gemüter , die 1871 endgiltig aber nicht zu aller Zu¬
friedenheit gelöst wurde . Bewiesen die Jesuiten also
damals nicht gerade ihre gute Absicht und ihren nüchtern
praktischen Sinn , wenn sie den katholischen Geistlichen
der damaligen Zeit anrieten , abzulassen von jenen poli¬
tischen Händeln , die sich um der Religion fernliegcnde
Dinge drehten ? Denn von Aeußerungen von Jesuiten
aus der damaligen Zeit berichteten wir . Wir selbst
haben in jüngster Zeit schon öfters Exerzitien bei
Jesuiten mitgemacht , haben aber noch nie von etwas
anderem bei ihnen gehört , als von der Notwendigkeit
der Sorge für das Seelenheil durch Pflichterfüllung
gegen Gott und die Menschen . Von Politik war weder
nach der einen noch nach der andern Richtung hin die
Rede .

Und Bischof Bonomelli in Cremona . ? Unsere liberalen
Gegner wissen ganz wohl , daß in Italien den Geistlichen
überhaupt die Beteiligung am aktiven politischen Leben
untersagt ist und zwar vom Papst aus . Und wenn Bi¬
schof Bonomelli darauf hält , daß die Geistlichen sich
streng an die päpstliche Vorschrift halten , da sie bei den
Parteien im italienischen Parlament nichls zu suchen
haben , so ist dies ganz in Ordnung ; aber sobald man
den WunschBonomellis , den er für den italienischen
Klerus ausspricht , auf Deutschland überträgt , paßt er
wie die Faust auf 's Auge , weil in Deutschland total
andere Verhältnisse herrschen . Es ist daher die größte
Gedankenlosigkeit oder Sand in die Augen der liberalen
Leser, wenn liberale Blätter immer wieder deutsche katho¬
lische Geistliche daran erinnern . was ein italienischer
Bischof vom Klerus in Italien verlangt . Aehnlich
verhält eS sich niit dem Ausspruch des Bischofs von Dal¬
matien . Unsere Gegner kennen so gut wie wir die fort¬
währenden nationalen Sireitigkeitm bei den Dalmatinern .
Erst jüngst wieder gab 's allerlei Krawalle . Diese natio¬
nalen Zwistigkeiten spielen dort eine so große Rolle , daß
die Versuchung fiir den Klerus nur zu groß ist, sich auf
die eine oder andere Seite zu schlagen . Mit Reclu
warnt vor dieser Einmischung in die Politik
der Bischof von Dalmatien ; denn der Geistliche darf
nie und nimmer den nationalen Haß predigen , sondern
er muß die Lehre Jesu Christi verkündigen und sie ver¬
teidigen .

Wenn also ein deutscher Bischof dazu anffordert , mit
dem Stimnizettel in der Hand sich als Katholik zu
zeigen , wenn ein dalniatinischer Bischof seine Geistlichen
vor der politischen Agitation warnt und ein italienischer
Bischof nicht will , daß seine Geistlichen sich in die Wirr -
salc der Politik stürzen , so tun alle drei das Gleiche :
sie tun immer das und verlangen von ihrem Klerus das
was unter den Verhältnissen . welche in ihrer Diözese
herrschen das für die katholische Kirche und ihre Ange¬
hörige Beste ist . Das könnten auch unsere Gegner ein-
sehen, wenn sie nicht im Trüben fischen wollten .

Wenn die „M . N . N .
" unsere Mitteilungen auf den

Leisten „politischer und religiöser Katholizismus " spanne »
und nun selbst Jesuiten für diese ihre Schindmähre von einem
Steckenpferd zitieren , so lassen wir den „bleuesten " ihr
Vergnügen . Denn wir wissen, daß sie nicht anders
können . Objektivität ist für manche Leute ein zu hoher
Begriff .

Deutschland .
Berlin » 15 . April .

— Tie „Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Die Kaiserin

sieht sich zu ihrem eigenen lebhaften Bedauern nach

ärztlichem Rat genötigt , auf die Teilnahme an der
Kaiserreise nach Italien zu verzichten .

X Ein Nachtragsetat wird , wie ein Berichterstatter
meldet , dem Reichstage nach den Osterferien noch
zugehen . Darin soll die abgelehnte Forderung für
den Neubau des Reichsmarineamts unter
Ermäßigung des Kostenanschlages wieder aufge -
nommen werden , nachdem die Besitzer der fraglichen
Grundstücke in der Bellevueftratze in Berlin IV . ihre
Forderungen ermäßigt haben . — Wir können hinzn -
fügen , daß diese Ermäßigung etwa eine halbe Million
Mart betragen dürfte , und daß andererseits die Hoch -
und Untergrundbahn - Gesellschaft , die das alte Haus
des Reichsmarineamts am Leipziger Platz kaufen will ,
um in dieser Richtung ihre jetzt am Potsdamer Platz
endigende Linie nach dem Stadtinnern fortsetzen zu
können , ihr Angebot ebenfalls um eine halbe Million
erhöht hat . Schon vor längerer Zeit haben wir auf
diesen Ausweg hingewiesen . Ob diese Lösung im
Wege eines Nachtragsetats oder durch eine Nenforder -
ilng an den nächsten Reichstag bewirkt werden soll ,
mag dahingestellt bleiben . Die Notwendigkeit eines
Neubaues wird an sich von keiner Seite bestritten :
nur die Kostspieligkeit des Bailplatzes wurde vom
Reichstage mit Recht bemängelt . Eine entsprechend
herabgesetzte Forderung dürfte Annahme finden ,
wenn sich kein noch billigerer geeigneter Bauplatz er¬
mitteln läßt .

^ Das Zentrum hat es in S t r a ß b u r g i . E . .
wenn die Blätter recht berichten , a b g e l e h n t ,
die Kandidatur des liberalen Bürgermeisters Bock zu
unterstützen . Es will s e l b st ä n d i g Vorgehen .
Wenn unsere etsässischen Parteigenossen zuerst in der
LandeshauPtstaMStraßbnrg offen die Z e n t r u m s -
f a h n e entfalten , so wird diese sikachricht in allen
katholischen Herzen Deutschlands begeisterten Wider¬
hall wecken ; wir hoffen daher auf ihre Bestätigung !

^ Den kvnscrviitlven Jesuitenfeiilden gibt die
konservative „ Kreuzzeitung " zu bedenken , ob sie klug
handeln , wenn sie den 8 2 des Jesnitengesetzcs als
Zankapfel in die konservative Partei werfen ! —
Die „Kreuzzeitung " hat Recht ; aber was kiHnncrt das
Leute wie die Pastoren des „Reichsboten " ? ?

c? Die Liberalen im Wahlkampf „ gegen " die
Sozialdemokratie . Der „ liberale Perein "

, d . h . die
freisinnige Vereinigung und sonstige Linksliberale ,
hat in Leipzig dem bisherigen alldeutschen und
rechts -nationalliberalen Abgeordneten Professor Dr .
Hasse -einen Gegenkandidaten in der Person des
-Reichsgerichtsrats a . D . Herm . Boethke gegenüber¬
gestellt . Der Wahlkreis ist dabei durch die Sozial¬
demokratie stark gefährdet . Also ein neues Beispiel
von liberaler „Einigkeit " und Sozialistenbekümpfnng !

© * Der Exjesuit Paul HoenSbrocch will sich , wie
berichtet , die 2000 Gulden verdienen , die Kaplan
Dasbach denijenigen znsichert , der den Nachweis
führt , daß die I e s u i t e n in ihren 'Schriften den
Grundsatz : „D e r Z w e ck h e i l i g t d i e M i t t e l "

aufgestellt haben . Er stellt aber einige Bedingnngen ,
insbesondere bezüglich der Zusainmensetznng des
Schiedsgerichts , das entscheiden soll , ob er den ge¬
forderten Nachweis erbracht habe . Wir haben natür¬
lich keine Ursache , Herrn Dasbach porzugreifen , aber
soviel können wir doch schon heute sagen : wenn Graf
Hoensbroech beweisen könnte , daß jener Satz sich in
den Schriften der Jesuiten , seiner einstigen Ordcns -
genossen , finde , so würde er mit seinem Rencgaten -
Hasse auch ohne Erfüllung seiner Bedingnngen mit
seinen „Beweisen " ganz gewiß nicht hinter dem Berge
halten ! Erinnert sich aber Graf Hoensbroech nicht
mehr , daß er selbst , und zwar nach seinem Abfall , die
Moral der Jesuiten als lauter n n d n n an¬
tastbar bewichnet hat ? Die „ Germania " glaubt
übrigens , daß es sich bei dieser Herausforderung
hauptsächlich nni eine Reklame für seine Monatsschrift

Episode
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O Eitt kühner Streich .
aus dem südafrikanischen Kriege . Von J . CI.

(Nachdruck verboten .)

vollem Dampf rasselnd und donnernd die Station ver
lassen hatte , sah Grün , wie der Maschinenführer nnd
einige Mann des Zugpersonals aus den Perron stürz
ten und heftig gestikulierend und schreiend , der ent
eilten Maschine nachblickten . Nach zwei Minuten
Fahrt nahmen die Kundschafter die neunzehn ihrer
wartenden Kameraden auf , und nachdem sie die Tele -
graphenleitnng zerstört hatten , wurde die Maschine
samt Anhängsel unter lautem „ Hurra " in schnellste
Gangart verletzt . An den Stationen , wo sie anhalten
mußten , erregte ihre Erklärung , sie seien im Begriff ,
von Bnrgersdorp Munition zu holen , nicht das ge¬
ringste Mißtrauen .

Nach kurzer Zeit war der erste Zug passiert ; sowie
er außer Sicht war , kommandierte Dewender : „ Halt ,
herab voni Zug ! .Auf mit dem Geleise und die
Schienen eingeladen ! "

Mit wahrem Feuereifer wurde dem Befehle ent¬
sprochen , und trotzdem die Leute mit primitiven Werk¬
zeugen arbeiteten , war doch in einem kurzen Zeitraum
eine Strecke Bahn von drei Schienen Länge anfge -
rissen und die Schienen auf den Waggon geladen ,
worauf die Kundschafter im schnellsten Tempo weiter
dampften . Wieder passierte auf dem Nebengeleise ein
Zug und,es wiederholte sich dasselbe Sckmuspiel ,

„Noch einen einzigen Zug müssen wir vorbeilassen, "
rief Deivender , „ dann wollen wir unsere Maschine in
den schnellsten Gang bringen , die Brücken hinter uns
verbrennen , durch Albertjnnctie hindurchrasen ans
Aliwal -North zu . wo wir uns mit Oliviers Kom¬
mando vereinigen , welches sich ans der Kapkolonie
znrückzieht .

"

Doch das Schicksal hatte es anders beschlossen . Die
'fti- v und » •“ Kühnen hatten eben das Nebengeleise aufgerissen und

dg, f
! einem Waggon losköppelten ; niemand wollten sich min anschicken , die Schienen ans dem Ge -

SU hindern , als der kleine Zug unter ! leise , auf welchem sie fuhren , hinter ihrer Lokomotive

^ ( Fortsetzung . )
bc tiorni v Fahrkarten gezeigt und wieder am Hute
" achdenki -^ ^^ versanken die drei Kundschafter in
Stcü hPr Schweigen und verbrachten auch den

< » ährt in solcher Stimmung .
Zug Kapstation angekommen , verließen sie den
einem >w während Grün mit Brouwers sprach und
bnge, , ^ i,

" " ^ ren Kundschafter die nötigen Aufklär -
» ahiigSz ' .amgen Dewender und Jackinert nach der
stellend

^
^ llauration , dort ein reiches Mahl be -

nier "̂ ald hatten sie auch erfahren , wie viel Züge
hic erwartet wurden und setzten sich dann an den
^ >' ii „ m tcn Tstch - Während des Essens traten
Kste ^ ^ Brouwers ein ; beide nahmen mit Platz und
®eHi bi « an Tewender heimlich einen Zettel zu , auf

Worte standen :
Slnftu Äderen sämtlich vorangegangen . Gelegenheit
'M i)Cj

' J ?konwtive geheizt , sämtliches Zugpersonal
r ? Besrinv ^ ^ ück ! "

Blitzschnell zeigte sich ein Lächeln
auk ^ ilung auf dem Antlitz Dewenders , der

""
rst andere freie Seite des Papiers schrieb :

»
^

r -unb bezahlen . Stärkung können wir
te3enr ' plötzlicher Aufbruch würde Verdacht er -

Tip darauf gegessen und getrunken . Dann
verließen nacheinander das Lokal ,

dv ^ agea - ^ eise war das erst so schöne Wetter um -
eilie^

'
r, .̂ Regen floß in strömen und wurde

Ms
* daher ir [t l9en Ostwinde gepeitscht . Kein Mensch

bn *Ü.
° em Perron oder den Geleisen zu sehen ,-

-. er » ad - „ Männer die Lokomotive samt

entfernen , als ^ Bronwers , sich plötzlich aufrichtend ,
mit gellender ^ timine schrie :

„Auf die Maschine ! Wir werden verfolgt ! " Wie
die anderen seiner nach rückwärts deutenden Hand mit
den Blicken folgten , sahen sie am äußersten Ende der
Kurve die Dampf - und Ranchwolten einer sie ver¬
folgenden Lokomotive , die sich rasend schnell bewegte .
Wie der Blitz hatten die Kundschafter ihren Train er¬
klettert , nnd dieser ivnrde in eine Gangart versetzt , die
jener der Verfolger nichts nachgab , nnd nun begann
eine Jagd , wie sie wohl noch niemals dagewcsen sein
mag .

Näher und näher kamen die Feinde .
„Kuppelt den Wagen mit den Schienen los ! " schrie

Dewender . „ Der hindert uns nur an schnellerein
Vorwärtskommen und gibt , ans dem Geleise stehen
bleibend , ein schönes Hindernis für die Verfolger ab ,
an dem sie sich ihre Schädel einrennen mögen ! "

Dieser Befehl wurde von Bergen und mehreren
anderen ansgeführt , und ungefähr auf die Dauer einer
Viertelstunde war der Verfolger verschwunden .

Einen Fluch aber stieß Dewender aus , als er nach
Ablauf dieser Zeit bemerkte , daß die verfolgende
Lokoniotive wieder hinter ihnen war . „Sind mit dein
Teufel im Bunde ! " rief er ingrimmig . „ Wie sind sie
an dem von uns zurückgelassenen Wagen vorbeige -
kommen ? "

„ Deivender, " meldete Brouwers , „ das Schmieröl
ist aufgebrancht , habe soeben den letzten Tropfen ver¬
gossen , die messingnen Achsenlager fangen an zu
schmelzen ; der kleine Rest Kohlen reicht auch nickst
mehr lange .

"

„Wenn die Maschine nur noch eine halbe Stunde
läuft , so sind wir gerettet, "

entgegnet « Dewender , der
bei dieser Nnglückspost seine ganze K̂altblütigkeit wie¬
der gefunden hatte . „Schlagt alle Ventile , auch die
kleinste Oeffnung , aus der Dampf entweichen könnte .

„'Deutschland " handle , die bisher zu wenig Zuspruch
gefullden habe .

Bremen , 16 . April . Der internationale Kongreß
gegen den Alkoholismns wurde heute Vormittag mit
einer Ansprache des Dr . Grafen v . PosadoivSky er¬
öffnet . Er führte ans , die Entwickelung der modernen
Kultur , die an die geistige ilnd körperliche Spannkraft
des Einzelnen erhöhte Ansprüche stelle , erhöhe die Ge¬
fahr des übermäßigen Alkoholgennsses , weshalb die
Bekämpfung des Alkoholismns um so notwendiger
sei . Die Art und die Ziele dieses Kampfes würben
nach der Eigenart des Volkes nnd »ach den klimatischen
Verhältnissen verschieden sein . Die Gesetzgebung könne
die Angelegenheit nur äußerlich mechanisch regeln ;
die innere Heilung müsse ohne Beschränkung des
Lebensgenusses aus veredelter Volkssitte hervorgehe » .
Im Kampfe für die geistige nnd körperliche Gesund¬
heit der Menschheit stünden alle gebildeten Völker
Schulter an Schulter . Redner schloß mit dem Wunsche, ,
daß der Kongreß ein neuer Marlsiein ans dem Wege
des Fortschritts der menschlichen Gesittung sein möge .
Bürgermeister Dr . Pauli begrüßte dann die Verjaium -
lnng im Namen der Stadt .

Ausland »
Paris , 13 . April . Infolge eines Ausliefernngs -

antrags der deutschen Regierung hat die hiesige
Sicherheitspolizei eine 41jährige Frau nmnens Riche
verhaftet , die beschuldigt wird , in Mülhausen 18 000
Mark enttvendet zu haben . — Cvmbes , der Minister¬
präsident , hat alle Aktenstücke , die von den angeblichen
Abmachnngen mit seinem Sohne Edgar bezüglich der
5i'arthänser handeln , dem Staatsanwalt zngestellt .
Der Gewährsmann , aus den sich Besson für die Aus¬
sage berief , Edgar CombeS habe für eine Ätillion die
Genehmignng oer Karthäuser in Aussicht gestellt , er¬
klärt nun BessonS Behauptungen für boshafte Lügen .

Tschernikow (Siidriißland ) , 15 . Slpril . Zum
Empfang der Leiche des Konsnld Stscherbina , die hier
beigefetzt wird , sind nmfassende Vorbereitungen ge¬
troffen worden . — Der Mörder des Konsuls wurde
jetzt , nachdem der Konsul tot ist , zum Tode verurteilt ,während vorher das Urteil auf 15 Jahre j 'gvangs -
arbeit gelautet hatte . — Der russische Minister des
Aenßern , Graf Lamsdorff , hat dem russischen Bot¬
schafter in Konstantinopel , Sinowjew , telegraphisch
niitgeteilt , daß Kaiser Nikolaus auf die Depesche , die
den Tod Stscherbinas meldete , eigenhändig die Worte
geschrieben habe : „Stscherbina starb als edler Held in
Ansilbnng seiner Pflicht .

"

Konstantinopel , 15 . April . Am 10 . d . M . kam
es im Vilajet Monastir zu einem Zusamnienstoß
zwischen einer Abteilung Redifs und einer Bnlgaren -
bmide in Stärke von 75 Mann , die von fünf Häupt¬
lingen , darunter Sarawow , geführt wurden . Mit
Hilfe der bulgarischen Bevölkerung der umliegenden
Dörfer gelang es der Bande , in der Nacht zu ent -
tommen . Auf türkischer Seite fielen vier Mann und
drei wurden verwundet . Der Minister deö Innern
bat auf bezügliche Vorstellungen des serbischen Ge¬
sandten erwidert , daß keine Gefahr eines nlbanesischen
Angriffs auf die serbische Grenze bestehe . Die Alba¬
nesen seien durch die Tätigkeit der mazedonisckn ' n
Komitees erregt ivorden . Auch sei die zuversichtliche
Hoffnung vorhanden , daß infolge der ergriffenen
Ätaßregeln baldigst regelrechte Verhältnisse wieder
eintreten werden .

Konstantinopcl , 15 . April . In Haidar -Pascha
wurde die Hafenanlage der Anatotischen Bahn dem
Verkehr übergeben .

Port Said , 15 . April . Ter Snezkanal war durch
eine gesniikene Barke gesperrt ; er ist jetzt wieder für
die Durchfahrt offen .

Algier , 15 . April . Präsident Lonbct ist heute
Mittag unter der Begleitung des Mittelineergeschwa -
ders hier eingetroffen . Die „Straßb . Post " gibt von

zu , nnd dann der Maschine den Rest der Kohlen in
den Leib , daß wir eine noch größere Schiielligkeii er¬
reichen nnd in die Wälder des ZunrgebirgeS ge¬
langen . Der Kessel wird wohl eine noch höhere
Spannnng und einen noch größeren Druck wie bisher
anshalten tonnen . Uebrigens ist die Aussicht , in die
Luft zu fliegen , immer noch günstigor , als die , in die
Hände der Engländer zu fallen .

"
Ohne weiter ein Wort zu sprechen , traf Brouwers

seine dlnstalten , die Ventile wurden verstopft und der
letzte Rest der Kohlen in die Fenernng der Lokoinotive
geschüttet , so daß die Flammen hell znm Schornstein
heransschlugen .

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Bingen . Das kirchliche I a h r -- & c b ä di t*

n t s in der '
Rochriskirche für die bei chcm großen Boots -

nnglück am Ostcrdiensrag 1000 ertrunkenen Mikgljeder
des Rheingaucr Philistcrzirkcls des Verbandes .Natho -
l i s ch e r S t n d c n t c n - V c r c i n c fand am t >. d. M .
statt . An der Otcdenktafel , cm der die Namen der damals
Ertrunkenen stehen, wurden Kränze niedergclcgt .

— Limbnrg . Der hochw . Bischof Willi hat gestern
( 15. d . ) abends in Begleitung des Parer Guido Geier
O . Eist , die durch kirchliche Satzungen vorgeschriobcnc Steife
nach Rom angetretcn . Zunächst begibt sich der hochwürdigste
Herr nach dem Cisterzienserklostcr Mehre ran bei Bre -
genz am Bodenfec , !vo er am Weißen Sonntag unter
Assistenz her Aebte von Stams und Marienstatt die B e-
nediktion des neucrwählten Abtes Eugcnius
Noh vornehmen wird . Ani Dienstag , den 21 . er . wird der
hochw. Herr in Luzern mit den ü b r i g e n B i s ch ö f e it
der Oberrheinischen K i r ch e n p r o v i n z zusam --
mcntrcffe », um gemeinsam mit ihnen nach Rom zu
reisen , wo die hochw. Herren den von Fretburg abgchenden
deutschen Pilgerzng dem heiligen Vater oorstellen werden .
Es ist dies ein seltener Fall , daß alle Bischöfe einer gan¬
zen Provinz gleichzeitig in der ewigen Stadt weilen .



der Ankunft des Präsidenten folgende anschauliche
Schilderung :

„Die LniidiingA,rücke für den Präsidenten ist ganz am
-tordwestendc drS HafenS , gegenüber dem Admiralitäts -
zebäude hergerichtet. Die Fenster, Balkone und Dächer
?er europäischen Häuser wimmeln von Menschen. Auf der
Landungsbrücke ioaren die Häupter der Eingeborenen hoch
zu Roß , lveithin leuchtend, in ihren scharlachroten Bur¬
nussen . Eine herrliche Farbenzusammenstellung bilden die
am Hafen aufmarschierten Regimenter , mit der terrassen-
jörmig aufsteigenden buntgeschmückten Stadt im Hinter¬
gründe ; dazu die zahllosen über dem tiefblauen Meere
ilatternden Wimpel der Schiffe : alles überflutet von den
Strahlen der afrikanischen Mittagssonne , ein berückendes
Gesamtbild , dem die rauchenden Schlote der Schiffe die
dunkeln Töne geben. Um 12 .30 Uhr erscheint die „Joanne
d'Arc" mir der Flagge des Präsidenten am Horizonte , ihr
folgt das französische Mittelmeergeschwader . Um 1 Uhr
fahrt sie in die Reede ein, von den fremden Gcschioadern
aii

'
t einer Salve von 21 Schüssen begrüßt . Die „Jcanne

d'Arc" erwidert den Gruß , die Landbatteric gibt 101
Schüsse ab , Kanonendonner allenthalben . Das Bild ver¬
wandelt sich, der Hafen und die Hügel verschwinden für
einige Zeit im Pulverrauch , eine Flottille von Dampfscha -
lnppen steuert auf das Schiff des Präsidenten zu . In
einer derselben fährt der stellvertretende Gouverneur
Banner und ein Ordonnanzoffizier deS Gouvernements
an Bord der „Jeanne d 'Arc" und heißt den Präsidenten
im Name» Algeriens willkommen . Der Präsident der
Republik, die beide,» Präsidenten des Senats und der Kam¬
mer und die Herrn Loubet begleitenden Minister besteigen
?as Boot , das auf die Landungsbrücke zusteuert . Herr
r'oubet betritt den Boden Algeriens ; die Kapelle der Zu-
aven spielt die Marseillaise . — 2 . 40 Uhr. Nach kurzer
Begrüßung Loubcts durch die bürgerlichen und militäri -
-chen Behörden fehlen sich die Häupter der Eingeborenen
in die Spitze deS Zuges , eine Schwadron afrikanischer
Zager schließt sich an , dann folgen im offenen Wagen der
Präsident der Republik, die Vorsitzenden des Senats und
'er Kammer und die Minister Delcassä und Pelletan . Der
jug bewegt sich den Boulevard de la Republikque entlang ,
iberall mit großer Begeisterung von der europäischen Be¬
völkerung begrüßt , die Araber sind wenig zahlreich in der
Menge und bewahren ihr gewöhnliches Phlegma . Auf der
tzlacc de la Röpublique werden einzelne Hochrufe auf
lievoil laut , die aber in den Hochrufen auf Loubet unter -
gehen.

Johannesburg (Transvaalkolonie ) , 16 . April .
Laut Meldung der Bergwerkskammer über die Be¬
schäftigung einheimischer Arbeiter in Witwatersrand
sind in» März hinzugekommen 6536 Eingeborene;
entlassen sind 2790 . Die Zahl der Ende März Be¬
schäftigten betrug 56 219 Mann ; das sind gegenüber
Februar 3716 mehr. — Gestern Morgen begann in
Heidelberg (Transvaalkolonie ) das Abstecken der
Claims imd wurde ohne Zwischenfall durchgeführt.
Pilgspoort zog am meisten die Aufmerksamkeit der
üeiverber auf sich, und die Nachfrage war so stark,
daß daS ganze Gebiet in einer halben Stunde der-
geben war . Das Gebiet in Klerksdorp ist ebenfalls
reißend abgegangen : 15 000 Claims wurden in einer
halben Stunde abgesteckt .

Peking , 15 . April . Prinz und Prinzessin Rupprecht
von Bayern wurden gestern von der Kaiserin-Regentin
: » Paotingfu empfangen.

New -Nork, 16 . April. Nach einer Meldung aus
der mittel- amerikanischen Republik Honduras hat fick
Tr . Juan AriaS, der zum Präsidenten der Republik
ernannt worden war — während der ain 4 . Februar
licht zurückgetretene Präsident Terencio Sierra den
Tberbefchl über die gegen Dr . C . Bonilla entsandten
llegierungstruppen übernominen hatte — Bonilla er»
leben , dessen Truppen jetzt die Hauptstadt Teguci¬
galpa eingenommen haben.

o°c Antiduell -Liga.
Zu einem vergangenen Monat erschienenen Bericht

über die Gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe der
.'lntiduell -Liga ist nachzutragen, daß der Vorstand
dieser Ortsgruppe aus folgenden Herren stch zu-
iammensetzt : 1 . Vorsitzender Freiherr Ernst
A « Hilft v . Göler in Sulzfeld , zweiter Vor¬
sitzender Archivdirektor Geh . Rat Dr . Friedrich
o . Weech in Karlsruhe . Beiräte sind die Herren
Oberbaurat Professor Baumeister in Karlsruhe
und Freiherr Hermann v . B o d m a n in Baden .
Schriftführer Privatier O . D e s s a r t.

Gegeniiber verschiedenen Anfragen soll darauf hin-
gelviesen werden , daß die Liga ihre Mitglieder vor-
nehmlich in höheren Gesellschaftskreisen — nahezu
ein Fünftel aller Mitglieder gehört der Aristokratie
au — aus dem Grunde sucht , weil sie von der An¬
schauung ansgeht , daß die Bekämpfung des Duell-
nnsugs

'
auf die w i r k s a m st e Weise gerade aus

den Kreisen heraus erfolgt , wo das Nebel seinen Sitz
hat und Schutz findet ; mit andern Worten a»>8 den
.Kreisen heraus , wo das Dnell vielfach als
Folie für eine besondere StandeS -

e h r e gilt . Personen , für die das Duell überhaupt
nicht in Frage konunt , dürften im allgemeinen auch
kann » in der Lage sein, großen Einflciß aus diejenigen
maßgebenden Kreise anszuüben , in deren Hand die
Abschaffung des Duells liegt und zwar zunächst bei
der Armee, des rveitern bei der studierenden Jugend,
soweit es sich um den Gebrauch lebensgefährlicher
Waffen handelt . Eine Vereinigung von beim Duell
in Betracht kommenden Standesgenossen znm Zweck
seiner Bekämpfung ist auch deshalb von großer Be-
dssutung, weil sie denen , die sich nicht duellieren
wollen , einen gesellschaftlichen Rückhalt
bietet und es ihnen mithin erleichtert , Herausforder¬
ungen zum Duell zurückzuweisen .

Die Liga verkennt dabei in keiner Weise den hohen
Wert der nahezu allgemeinen Bekämpfung des Dnell-
unfugs durch die Presse , sowie auf parlamentarischem
Weg in den gesetzgebenden Körperschaften , und leistet
selbstredend hiezu freudig alle mögliche Beihilfe.
Allein bei alledem ist sie auch von der großen Zweck-
nläßigkeit ihrer eigenen Wirksamkeit überzeugt inner¬
halb des ihr von ihren Gründern ge¬
zogenen Rahmens .

Tatsächlich ist die Antiduell-Vewegung von hoch-
aristokratischer Seite ausgegangen . Schon mehrere
Jahre vor der jetzigen Antiduell-Aktion und Liga¬
gründung haben verschiedene adelige Herren teils
durch die Tat , teils init der Feder den Kampf gegen
das Duell ausgenommen. Wir erinnern an die drei
Brüder Kerssenbrock, die wegen ihrer Stellungnahme
zur Duellfrage die preußische Armee verlassen
mußten ; ferner an die vorzüglichen größeren Schriften
des Majors a . D . von der O e I s n i tz und des
Obersten a . D . von der Decken und vieler
anderer . Auch viele der vortrefflichsten Artikel gegen
das Duell, welche in der Tagespresse erscheinen , sind
von adeligen Herren geschrieben . Der endliche Sieg
der Antiduell-Bestrebiingen wird dann erfolgen, wenn
von der höchste » Spitze, vom obersten Kriegsherrn ,
gegen alle diejenigen Militärs , welche Duelle veran¬
lassen oder annehmen, mit den schärfsten Maßnahmen
vorgegangen wird .

Dieser Erfolg wird wesentlich mit dadurch herbei¬
geführt , wenn ein großer Teil der beim Duell in Be¬
tracht kommenden Personen energisch dagegen Front
macht.

* Lügen über die Jesuiten
sind z . Z . an der Tagesordnung , besonders auch in
Baden. Der „Freiburger Bote " hat einen Artikel
überschrieben mit „Protestantische Lügen wider
die Jesuiten "

, das Thema wäre geradeso dankbar,
wenn man schreiben würde : „N a t i o n a l l i b e -
r a l e" Lügen wider die Jesuiten. Im Grund ge¬
nommen ist beides das Gleiche : die Nationalliberalen
benützen die protestantischen Lügen für ihre Zwecke
und besorgen damit die Geschäfte eines gewissen
Protestantismus radikaler Richtung. Heute be°
säzäftigt uns eine nationalliberale Lüge.
In der „Bad . Landesztg. ", Nr . 170, zieht jemand
gewaltig los gegen einen Artikel im „Katholischen
Volksboten" und „zitiert " dabei unter anderm fol¬
genden « klassischen Satz" aus der „ imago saeculi " ,
der beweisen soll , daß die Jesuiten keinen Frieden
»vollen und den Protestanten Haß geschworen haben :

„Dem Luther, dieser Schmach Deutschlands , diesem
Schwei »» aus der Herd« Epikurs , diesen» Verderbe» Euro¬
pa«, diesem unglückseligen Scheusal des Erdkreises, diesem
Ekel für Gott »Md Menschen, stellte Gott durch ewigen
Ratschluß den Ignatius gegenüber . . . Solange der Atem
des Lebens in u»»s wohnt , werden Ivir gegen die Wölfe
für die Verteidigung der katholischen Herde bellen. Kein
Friede ist zu hoffen . Der Same des Hasses ist uns ein¬
geboren. Was Hamilkar dem Hanmbal , »st uns Ignatius .
Auf des Ignatius Anstiftung haben wir an den Altären
ewigen Haß . ewigen Krieg geschworen.

"

Jeder, der die Jesuiten und ihre Tätigkeit auch nur
einigermaßen kennt , muß von vornherein sagen : so
kann kein Jesuit geschrieben haben ;
daß muß eine Verleumdung sein . Sehen wir , wie es
daniit steht . Zunächst ist zu beinerken , daß schon der
Titel des Buches , dem obiges Citat entnommen sein
soll , nickst genau angegeben ist . Es heißt nicht
„ imago saeculi " , sondern „ imago primi saeculi " ;
doch das ist nur ein unbedeutender Fehler . Sehen
wir weiter :

Im Jahre 1890 tagte in Erfurt anfangs Dezember
eine evangelische Bundesversammlung , die bös gegen
die Jesuiten wütete, wie cs von einer solchen Versamm¬
lung vorausgesetzt werden darf . Die Katholiken Er-
furts protestierten aber dagegen und wandten sich in
einer größeren Resolution gegen jene Vernnglimpf -
nngen der Jesuiten . Die Herren vom Evangelischen
Bund wehrten sich aber und schrieben zu Punkt 1 der
Resolution:

— Posen . Weihbischof Dr . L > k o w s k » ist nach Rom
gereist.

— Brixen . Au» 15. d. verschied im Augustiner - Chor-
:;erre» stift Neustift der in weiten Kreisen bekannte emeri¬
tierte Gymnasialdirektor Dr . Chrysostomus Mittel -
u tz » c r im 86 . Lebensjahr .

— Venedig . Die feierliche Grcindsteinlegung des neu
erbauenden Campanile ist auf den Tag deS Schutz¬

patrons der Lagunenstadt , des hl . Markus , 26 . April , fest¬
gesetzt . Der Kärbinal -Patriarch von Venedig wird die
vegoimene » Arbeiten segnen.

Thctttcr, Konzerte , &nniit niiD Wiyeuschnsk .
Karlsruhe , 15. April .

v . St . Das IV. Extrir-Küustlcrkonzcrt, welches
Herr Hans Schmidt , der rührige Jinpresario,
gestern Abend ini Musenuissaale veranstaltete, brachte
uns das bekannte I o a ch i m ° O n a r t e t t, be¬
stehend auS den Herren Professoren Joachim
( 1 . Violine) , H a r l i r (2 . Violine) , Wirth
( Viola) und Haus m a n n (Cello) . Zur Aufführung
gelangten ein Quartett von B r a h ms (H -dnr ) , von
Hayd n (H -moll ) und Beethoven ( E-moll ) .
Wir haben gelegentlich des erstmaligen Auftretens
genannter Künstler am hiesigen Platze die außer¬
ordentliche Bedeutung derselben betont. Auch diesmal
war es nicht nur wieder die technische und musikalische
Konkordanz der vier Stimmeninhaber , sondern vor
allem die Eintracht des Ensembles, in Hinsicht der
Klangmischungen und Tongebung , welche die zahl¬
reichen geistvollen kontrapnnktistischen Stellen ge¬
nannter Werke bi§ auf äußerste ausschöpft . Der
Primarinö des Quartetts , Herr I o a ch i m , der greise
Künstler, tritt immer noch durch seine bedeutende
technische Ausrüstung hervor und wenn arich zuweilen
Momente sich geltend inachten , wo eine beherztere
Initiative , eine impulsivere Tonsärbung und mimt-
tiösere Reinheit des Tones den andern gegenüber

fehlten , so war doch noch so viel des Glanzes echter
Kunstlerschaft vorhanden , daß man bei dem 72jährigen
Geiger das Erwähnte loieder vergaß. Die andern
drei Herren sind Künstler ersten Ranges , die höchst
geschmackvolle Art, wie der 2 . V i o l i n i st die
Themen übernahm und weiter führte, die pastöse
Tonfülle »nd energische Gestaltungskraft des
B r a t s ch i st e n, die feste rhytmische Haltung und
die edle Vibration , mit welcher der C e l l i st die Baß¬
stimmen behandelte, das verdient, genau verfolgt und
verlangt , gebührend gepriesen zu werden. Die Mittel¬
stimmen traten in idealer Plastik hervor und das
Ganze zeichnete sich stets durch stilistische Vollkommen -
heit aus . — Das zahlreich anwesende Publikum ließ
es denn auch an begeistertem Beifalle nicht schien .
Ihre König! . Hoheiten die Frau Grotzherzogin ,
der E r b g r o tz h e r z o g und die Erbgroß -
h e r z o g i n wohnten dem Konzerte bis zum
Schlüsse an . „ ^ .= Jubiläum . Gestern waren cs 50 Jabre , daß
Hoforckiesterdirektor Ernst Spieß dem Orchester des
Grvßh . Hostbeaters angekört . Unter Strauß . Kaliwoda ,
Levi, Tessow bis zu Mottl Hot Herr Svicß als freie
vorwärtsstrebender Künstler in nnscreni Hoforchcsicr oft
am Tirigentcnpult niitgewirkt. Seil wehr als 25
Jahren fielt er dem hiesigen Jnstriiinentalverci » vor,
der sich unirr seiner nmsichtiaen , künstleiische» Leitung
eine angesehene Stellung im Mnsiklebc » unserer Residenz
errungen hat . Ter. Inslrumeutalverein gedenkt das
Jubiläum seines verdienten Vorstandes ain 17. Mai
durch eine Matinee festlich zu begehen ; es ist das der
Tag, an dem im Jahre 1853 der Jubilar als junger
Geiger i» daS nach dem Brande neu crrichtcle Thcaler -
gcbäude nnt der Künsilcrscbar Tcvricnts seinen Einzug
hielt und bei der als Festvorstellung gegebenen Auf¬
führung der „Jungfrau von Orleans" im Orchester
mitwirkte.

„ In der offiziellen jesuitisch«»» Festschrift zum hundert¬
jährigen Jiünläum des Jesuitenordens „Imago primi
saeculi “ steht folgendes geschrieben: So lange der Atem
des Lebens in uns weht , werden wir gegen die ketzerischen
Wölfe kämpfen; wir haben ihnen ewigen Haß , ewigen
Krieg geschworen.

"

Zu Punkt 3 :
„ In der jesuitischen Festschrift „Imago primi saeculi "

steht : Wir habe» allen Protestanten ewigen Hatz geschworen.
Besonders sind die Deutschen das Gott rurd den Menschen
verhaßte Volk, welches verbrecherischer Weise die väterliche
Religion abgeschütielt hat .

"

Darauf wurde in einer der Germaniaflugschristen
geantwortet :

„Als vor mehr denn 200 Jahren die Säkularfeier der
Sttftcmg des Jesuitenordens startsand, wurdet» in belgi¬
schen Jesnitenkollegien Schulfeftlichkeiten veranstaltet , bei
denen Jesuite »» und Jesurten - Schülcr rn poetischen und
rhetorischen Ergüssen ihrer Begeisterung für de» Orden
lebhaft Ausdruck gaben . Dieselben wurde » gesammelt und
als Schrift : Imago primi saeculi der Oeffenttichkeit über¬
geben. Dainals tobte der heftigste Kaiirpf zwischen Prote¬
stanten und Katholiken . Die zitierte Stelle steht in folgen -
dem Zusammenhänge :

Imago primi saeculi 8 . J . p . 843 erzählt die grausamen
Verfolgnngeir der holländischen Kalvinisten gegen die Je¬
suiten, Ivelche sich nicht dainit begnügte » , ii» den Nieder¬
landen mit Feuer und Sehtvert und grausamen Folter¬
qualen diese tvehrlosen Priester zu verfolgen , soildern „biL
an die fernsten Enden der Erde trüge »» sie ihren Haß und
benützten selbst die wilden Barbaren zu Werkzeugen" .
Die Holländer hatten nämlich in Japan so lange gegen die
blühende Jesniteiimission gewühlt , bis eine blutige Christen-
verfolgung , die Frucht ihrer Berleirmdungen , die Mis -
sioicäre und Tausende von Neubekehrten wegraffte .

Diese wehnrütigen Betrachtungen legen de»» Verfassern
des Buches Imago primi saeculi den Einwand nahe : „Aber
vielteichr werden die Kaloinisten ihren Hatz gegen uns da¬
mit entschuldigen, daß auch wir unsererseits Haß gegen sie
tragen ; sie werden sagen , die Feindschaft sei gegenseitig .

"
„Ich läugne nicht, " so fährt er fort , „ daß wir zur Ver¬

teidigung der karholischei » Religion einen harte» und be¬
ständigen Kanipf geaen die Irrlehre führen . Wir sprechen
wie der hl . Hieronymus . . . So lange ein Lebensodem in
unS »st, werden wir gegen die Wölfe zum Schutze oer ka¬
tholischen Herde bellen. Frieden ist undenkbar . . . Wir
haben ewigen Krieg geschworen. Aber steh '

, rmt welch
ungleiche» Waffen gekämpft wird ! Mit Lüge und Grau -
samkcit kämpft die Häresie , die Gesellschaft Jesu
mit Wahrheitund Liebe . Wir decke»» die Irrlehren
der Häretiker auf , damit sie umkehren und andere nicht
irre gehen ; jene aber überschütte»» unser»» guten Ruf urit
Verläumdungen , damit er den Menschen nicht zu »»» Wcg-
toelfcr des Heiles werde. Die Häretiker suchei» uns für
Kerker und Bande , wir suchen sie zur Freiheit der Kinder
Gottes ; j e »» e dürste »» nach unserem Blute . w » r
nach i h r e m H e i l .

"
Dann ruft er Holland und Belgien zu Zeugen a »«s, ob

die Tarsachen der Vergangenheit feine Morte nicht be¬
stätige»».

"

„Das andere Cirat in Punkt 3 aus der bereits erwähn¬
ten Festschrift Imago primi saeculi »st gefälscht : nirgends
findet sich eine solche Verdonnerung der Deutschen .

"

Also das ist, was die „ imago primi saeculi"
schreit» und das ist der Sinn jener überschwänglichen
Stelle. Wo ist da von Haß gegen die Protestanten die
Rede ? Ist es Haß, wenn gesagt wird : jene
dürsten nach unser in Blute , wir nach
ihrem Heile ? Der Ausdruck: „wir haben ewigen
Krieg geschworen " ist ein rhetorisch überschwäng¬
licher für die einfache Tatsache , daß jeder Jesuit wie
jeder katholische Geistliche kämpfen muß gegen die-
jenigen, welche die Kirche Jesu Christi angreisen ;
wenn er daS »cicht täte, märe er nach den» Evangelium
ein Mietling , der flieht, wenn der Wolf kommt . In
diesem Kampf gilt aber nicht das Gesetz des
Hasses , sondern das der Liebe . Das „Zitat"
der „Bad . Landesztg.

" ist also eine elende
Fälschung . Wer für diese Fälschung verantwort¬
lich ist, wissen wir nicht ; jedenfalls hat sich aber der
Zitiercr der „Landesztg.

" durch seine Quelle belügen
lassen, wie das bei deft Jesuitenfeinden fast durch¬
weg der Fall ist . Wir führen hier noch an , was
Prälat Heiner in seiner schönen Schrift für die Je¬
suiten , die schon in 5 . Auflage vorliegt ( „Der Jesuitis-
»uns in seinen» Wesen rc .

", bei F . Schöningh) bezüg¬
lich des Jesnitenapostels in Deutschland , Petrus
Canisins , saqt. Er schreibt Seite 9 : ■

„ Von welch edlen Gesinnungen diese ( die Jesuitei ») da¬
bei gcgeu ihre Feinde getragen wurde » , geht aus zahl¬
reichen Stellen der Briefe des Haupisührers der anti -
reformatorischcn Bewegung , des fei . Canisius , in geradezu
rührender Weise hervor. „In Deutschland gibt es »»»»endlich
viele , die im Glauben irren , aber sie irren ohne Eigensinn ,
ohne Verbissenheit und Verstocktheit," berichtet er an den
Ordcnsgencral Äqriaviva . A» den Pater Vittoria schreibt
derselbe: „Wie sollen wir uns in unseren Bemühnngen für
die Verbreitung des Evangeliums unseres Herr» und
Seligniachers irgendwie irre nrachen lassen durch Beschimpf-
uiigen , die man uns antnt , durch Verleumdungen , die man
über uns verbreitet ? Haben wir nicht versprochen, willig
alle Schmack zu leiden für die Ehre und nach den, Vorbilds

— Von Hochschulen . Ter a .-o . Professor für Kuusi-
aeschickte an der Hochschule in Freiburg i . Br . Tr.
Karl Sutter ist zum Zwecke einer Ctudieiireiie in
Frankreich für das Comwersemester 1903 beurlaubt
ivorden. — Ter a .-o . Professor der Philosophie Tr . E.
KUhnemann in Marburg wurde in gleicher Eigen¬
schaft vom 1 . April an nach Bonn versetzt. — Tr . A .
Luxenburger (Chirurgie ) und Tr . V . Schnupfer
(Forstliche Produktiouslehre ) sind als Privatdozenten on
der Universität München ziigelosie » worden. — Ter
Privatdozent Tr . H . Sckioene zu Berlin ist zuu
o .-o . Professor in der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Königsberg ernannt worden. — Mit Beginn
kes Sommerscmcsters wird sich Tr . Margreth an
der Universität Münster für Apologetik hobsiitiercn. —
Tic Tozentcn für Geburtshilfe und Gynäkologie on der
Universität Lausanne , Dr . G . Rossier und Dr. M.
Mnrct , sind zn a .-o . Prosessorcü ernannt worden. —
Ter Professor on der katholischen Hochschule in Frei¬
burg in der Schweiz Tr . I . Jüthner wurde znm
o .- o . Professor der klassischen Philologie an der Uni¬
versität Ezernowitz ernannt .

— Ter Wirdcransba» des Heidelberger Schloß'es.
Tic „Karlsr . Ztg .

" übernimmt ohne jede Einschränkung
einen Artikel der „ Deutschen Bouzeiumg" zur „Ange¬
legenheit des Heidelberger Schlosses"

, in dem es n. a.
heißt : Tie Bervffcmlichung der Berhandlungsschrift nun
hat ein einstweiliges Ergcbniß dieser Untersuchungen zu
Tage gefördert, welches den 9inf nach einer entfdiloffciicn
Tat so laut erhebt, daß er olle anderen Bedenken über-
lönt . Im Jahre 1886 begrüßte der damalige Kronprinz
des deutschen Reick es und von Preußen bei dem Feste
der 500jährige » Jnbclfcier der ttnioersitüt Heidelberg
ihren 9!cktor Mognificentissinius mit den Worten :
„Denn voranzuichreiten mit großem und
gutem Entschliisse ist ein Anrecht des er¬
lauchten Zäbringer Hauses . Möge dieses An¬
recht anch zu Nutz und Frommen des Heidelberger

deS Erlösers ? "
„Könnte ich doch nur, " ruft er ein aucc

Mal ans , . den Feinden der Kirche das Heil der ^
bringen , müßte ich es auch um den Preis meines 239 '
kaufen ! Das würde ich Irahrlich für einen Gewinn
achten und ihnen damit , dem Elebute des Herrn ßcmiil ), 1

Anfrichtigkeir meiner Liebe beweisen !" .
Wo ist da von Haß die Rede ? Warum M

Schreiber in der „Bad . Landesztg.
" die MstÄt ve

Jesuiten so entstellt und verdächtigt ? So machi »
aber die nationalliberalen J .̂
iteiifeiiibe alle ! Pfni der Schande über lotch
Objektivität !

Was nun weiter die starken Alisdrücke »E
Martin Luther angehen, so wissen wir nicht, od I
in jener „ imago primi saeculi " stehen. Die « i" 0

«,
'

Ztg .
" behauptete im Jahre 1891 am 28 . Äpril , F

stünden in einer „Geschichte der Gesellschaft Jei» ' s .
im Jahre 1615 von einem Jesnitenpnter Orlam »

^in Ron» herausgegeben wurde. Da uns da?
nicht zur Verfügung steht, können lvir nicht
prüfen ; in jener Zeit sloge» übrigens im Kainpl ß^
Kosenamen nur so herüber und hinüber und es ■
eine Uuehrlichkeit sondergleichen , einem Jesuiten ein
zumVorwlirf zn machen, in was Dr . Martinus Luw»
ein unübertroffener Meister war . Wie nennt denn . r '
Mart . Luther , der Gründer des Protestantismus , KL
Gegner ? Der glimpflichste Ausdruck , den er i- . l
für den Papst verwendet, heißt : „Papstesel" :
dem heiligen Vater machte er einen „höllischen,J
„allerhöllischsten " Vater ; die gelehrten Theelol!
an den Universitäten zu Löwen und Paris nannte
„Rangen " , „ faule Bäuche "

, „verzweifelte Buben '
„ tobende Wüteriche "

. Wir erinnern wieder dak» '
daß Luther von den Päpsten und der Geists"!
schrieb :

So wir Diebe mit Strang , Mbr .
dk

mit Schwert , Ketzer mit Feuer strflU '
warum greifen wir nicht vielmehr diese schäd" "̂ .
Lehrer des Verderbens, die Päpste , die Bischöst " »
das ganze Geschwurm der kölnischen Sodom« „

«!
allen Arten von Waffen an und waschen unsere H"" jin ihrem Blut, als die wir beide uttS 1,1
unsere Nachkommen aus d e m a l l.s
größten und a l l e r g ef ä h r l i ch 1̂ .
Feuer gern wollten erretten .

" (0C5Jj,
lat . vac arg . ed Erlangen ; H . Echmid '
p . 107. ) ;

Sind das Worte des „Friedens , der Duldsam ^
der Liebe , die uns vor beinahe zlvei Jahrtaustu^
der Dulder am Kreuze gelehrt hat " , wie die
Landesztg.

" so schön zu schreiben weiß ? Sind ^
Worte, die geradezu zur blutigen Tat gegen ‘ a
„Papisten " aufsordern , deshalb nicht schliimn,
sie der Stifter des P r o t e ft n n t i § m » 5
schrieben hat, der doch auf seine Anhänger iw*.

' ,
gemäß einen größeren Einfluß haben mußte und f '
als irgend ein obskurer Jesuit auf seine Ordens,
nassen ? Sind diese Worte Luthers deshalb nicht i
schlimm, weil der „Evangelische Bund " in uE -
Zeit von seinem großen Vorbild Luther hauptsächt
die schlimmen Eigenschaften , besonders das ?
Papae ", den Haß des Papstes , übernommen ^ 1
Warum spricht denn die „Bad. Landesztg.

" also i>
von den Jesuiten als Friedensstörer , obivohl sch
ihre Behauptung nur ein gefälschtes Zitat vorbring ,

Die Protestanten dürfen übrigens nicht ß !"
daß wir einem so versimpelten Fanatismus hiildisl/l»
wie unser Gegner in der „Bad. Landesztg. " , de? i
Jesuitenorden vom heutigen Tag für etwas veram'
wörtlich machen will, was vor 300 Jahren ir' iÄ ;,
ein Jesuit geschrieben haben soll. u
machen nicht einmal den „Evangelisckien Bund ' f
Aeußerungen Luthers verantwortlich : ja wir U' m>
ganz genau, daß der Doktor Martinus auch $vj
anders schreiben konnte , als er oben geschriebei»
Aber wenn die „Bad . Landesztg.

" ihre Leser da " !
gegen die Jesuiten verhetzt, daß sie für ein » a |
fälschtes Zitat, das aus einem jesuitischen W
stammen soll, den gesamten Jesuitenorden verantwo
lich macht und daraus den Jesuitenorden verdanm ;
und bei ihren Lesern heruntersetzt , dann ist da? ‘ .
Versuch einer Versimpelung ihrer Leser , und ßOl ,

1
diesen fanatischen Versuch ist eine scharfe Sprache " !
Platz.

So kämpfen unsere nation all t e
rnlen Gegner gegen die Jesuiten - ^

Baden .
, si4 ;

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hevc» .^ ^
gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Württembergn
Konsul Emil Müller in KorlSnihe die untertänigN
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen de?
von Seiner Majestät dem König von Würltcmberg verlieb

Schlosses geübt werden , dainit seine unvergleicki ^ $
Scbönheiien nock vielen Generationen , die einen
tigten Anspruch darauf haben, zn gute komnirn . ^
kurzer Zeit begebt die Hochschule die lOOjnbrtue
fcicr des Jabrcs, in welckem die Universität
von den Wittclsbachern an die Zähringe, übcrgii>6-
wäre die sck önste Festgabe, wenn das Fest
Beschluß ausgezeichnet werden könnte , das
Zeichen der illuftren Universitätsstadt , ^
Heidelberger Schloß , in aller Pracht
Herrlichkeit wieder erstehen zu lassen .

Wer zwischen de» Zeilen zu lesen versieht, koim »
am 13 . Februar vorigen Jahres ans der ggc
Finanzministers B u ch e n b e r g e r in der Zivciten Ka >
irhltpfcpti hnfe Kit» Sttrnimttift firfi mit bfiiischließen, daß die Regierung sich mit dem Ge>
den Wiederaufbau des Schlosses trägt. Wir
auf die Angelegenheit noch znrückkomnien .

Die Erziehung des Tonsinnes (UebuntE
fiit

eil’1’!
Ohr , Auge und Gedächtnis) lautet das The»^ '
Vortrages , welchen Herr Max Batike, Diretl
Seminars für Musik in Berlin am Mittwo '
22 . April , nachmittags halb 6 Uhr, ün
Großh . Konservatoriums halten wird .

1
heutigen Musikerziehung wird fast durchwe . r ,„,r
Fehler gemacht , daß der Schüler die Note, " ic . fllIf
dem Auge erfaßt , mechanisch aus die Taste ^ ,ßte
das Griffbrett übertragt , während das S j qt

”
Hören, das Denken des Tones zumeist auveru '

^R-
lassen wird . Gegen diese Art des gedankenlosi f
machens will der Redner zn Felde ziehen . ®
daß der Anfang jedes Musikunterrichts
Übungen bestehen soll ; diese verbunden rn q,rtrF
biftat ( rhythmisch , melodisch, dynamisch) t. -uisäpA
vista-Singen müssen den Urgrund seber | | (| »o>
Erziehung bilden. Aus seiner reic^ nOeö ^
der Redner dann einen logisch enftvickeltcr
solcher Gehörsübnngen geben , der den ghlol ^
nebensächlich behandelten Theorieunterr cy



»HitftfmigtS erster Klasse d«S FriedricksordrnS, der Vor-
i
nJ ^er 3'rvvenarbeitslckirile des Schwäbischen Frauen-

^ Etuitgart Berla Riek die gleiche Erlaubnis zur« nnahme und zum Tragen der ihr von Seiner Majestät deiniionig von Württemberg verliehenen goldenen Medaille für« unst und Wissenschaft am Bande des Friedrichsordens und
m a^ u<tHändler Julius Wilhelm zu Freiburg ebenfalls
^ e Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen deS ihm von« einer Majestät dem König von Italien verliehene » Ritter-« euzes der » ronenordenS zu erteilen .

□ Karlsruhe, 15. April. Wie die „Bad . Post"von. besteht die Absicht, den Grafen August vonBismarck vom „Lilienhof" in Baden -Baden als Kan -
vtdaten des Bundes der Landwirte und der Konser¬vativen im 10. Wablkreise anfzustellen.
in Sfr

1
? ? *' 16 ’ 3tpriI‘ $ et »DolkSfreund" schreibt

nationalliberale Presse
«nff- Q

S "0e b 'ue Aeußerung die Runde, lvclche Ge -
osse Kolb in einer Versammlung in Emmendingen getanhaben soll und wonach er erklärt hätte , daß wir in denLwerlander Kreyen, wo wir zwischen Zentrum und Natio-

Ausschlag geben , vermutlich „Gewehro « ' Suh stehen würden.
« z selbstverständlich hat Genosse Kolb sich in der Weise

0^ "^ rt . Zunächst hat er überhaupt nicht von den
fr« «

61 °
<t\

ker Welsen" gesprochen, sondern vom 5. Wahl-
~ °?n «brr hat Kolb ausdrücklich erklärt, zunächst«andie es sich darum , auf den sozialdemokratischen Kandi-

. uwglichst viel Stimmen zu vereinigen. Kämen wir
,n die Stichwahl , so hänge unsere Entscheidung von

.̂ «schliissen des badischen Parteitages ab. Die Natio-
uailiberulen im Oberland , und speziell in Freiburg , möch¬ten eben gar zu gerne seht schon wissen, was die Sozial -
« ratie dort, wo sie eventuell den Ausschlag bei einer
« tlchwahl zwischen einem nationalliberalen und einem
mntrnmlichen Kandidaten geben kann , tun loird. Da wir
chnrn diesen Gefallen nicht erweisen , komponieren sie sich
«ei jeder Gelegenheit etioas zusammen. Wir sind mit
«er „Volksstimm «" der Meinung , die bürgerliche Presse tut
Mt daran , wenn sie in ihre Wahlrechnung nicht unter Um¬
stände, falsche Faktoren einstellen will, mit ihren Betracht¬
ungen über unsere Stichwahltaktik bis nach den Haupt-
Wahlen zuzuwarten .

"
Aber die Freiburger Nationalliberalen mit dem

Herrn I . Staatsanwalt Junghannö an der Spitze
haben doch der Sozialdemokratie gegenüber so schön
Man ! Welche Grobheit , diese liebenswürdigen
Politiker so schroff abzufertigen und hangen und
bangen zu lassen !

.S , Heidelberg» 15. April. Eine Vertrauens-
männerversammiung der ZentrumSvartei des 13.
ReichStagSwahlbezirkeS CinSheim—Eppinaen— Breiten—
Philipvsburg findet Donnerstag den 16. d . M . nach-
mUlags 3 Ubr in Elsenz (Brauerei Etather) statt.8 . Vom Oberrhein, 15. April , schreibt uns einer
wiscrer bedeutendsten Politiker: „Die Katholiken vom
vodensee bi» zur Tauber , welche so stürmisch Protest -
Versammlungen verlangen gegen Böhtlingk und Konsorten ,wogen doch mehr Geduld haben . Man kann doch nickt
jetzt noch Protestvrrsammlungen Hallen und dann gleich
hintend 'rein Wahlversammlungen; allzuviel ist ungesund .Protestieren und »war recht kräftig protestieren kann man
bei den Wahlversammlungen und noch kräftiger bei den
Wahlen ! Dort kann man die richtige katholische Ant¬
wort geben ! Also Geduld — und rührig rüsten !"

ES geht allerdings nicht put an , jetzt noch , wo die
Landesversammlung der Zentmmspartei vor der THÜre
steht , eigene Versammlungen gegen Böbtlingk und die
Katholikenhetze überhaupt zu halten . Auch wir haben
schon den jetzt noch allein richtigen Standpunkt vertreten,
baß die Wahlagstation und die Wahl selbst den Protest
besorgen müssen und zwar in einer Weise , daß vielleicht
auch unfern blinden Gegnern die Augen oufgeben . In
der Tat haben wir vom Zentrum ein AgitationSmaterial,wie wir es unS nicht besser wünschen können. Die Un¬
geduld nnserer Parteigenossen — wir haben selbst einen
stammenden Aufruf an das Zentralkomitee der Zentrums¬
partei in den letzten Tagen zur Veröffentlichung zuge-
fandt erhalten —. erklärt sich sehr einfach au» der Siüh-
rigkest, welche besonders unsere fanatischesten Gegner in
dem letzten halben Jahre landauf , landab entwickelt
haben , während auf unserer Seite nichts geschehen ist,
was sdieser Agitation die Spitze geboten hätte . Wenn
wir einen Ansdruck brauchen wollen , der anläßlich der
bayrischen Borkonimnisse viel gebraucht ivorden ist, dann
können mir mit vollem Recht sagen : die Cettc deS ba¬
dischen katholischen Volkes glüht . Tie Landesversamm -ton fl . r

ber 3tnirutn8partei wird dieser Stimmung ohne
Zweiset Rechnung tragen .

*
* *

Freiburg , 15. April. Da die theologischenVorlesungen erst am 24. April beginnen , werde»
vre Herren Theologen erst am Donnerstag , den^ 0. April , abends , im Erzbischöflichen theologischen
so». Es liegt auf der Hand, daß die Lust am ernsten
Studium der Musik bei den Schülern bedeutend ge¬
ordert wird, wenn ste es lernen , die Musik wie eine
Sprache zu begreifen , und daß der Erwachsene dann

gesteigerten Genuß im Anhören einer Tonschöpf-findet, die ihm in verständlichen Ausdrücken das
der Schönheit predigt . Der Vortragende

in, ra fomit vollem Einverständnis mit der
Konservatorium seit langen Jahren nnge°

analen Unterrichtsmethode. Alle Interessenten ha -
dein Vortrage des Herrn Battke freien Zutritt,

^ "silstft . Die Tonkünstler - Versamnitnng
Allgemeinen Deutschen Musikvereins

kJ“ e*eS 3" br zum zweiten Mal seit dem Bestände
» d Berems außerhalb Deutschlands , in Basel , statt-L fn> '» den Tagen vom 12. znm 16. Juni. Es
eifrig m

0rt ^nrch einen Ortansschuß von 85 Mitgliedern
rnn „ v

°rbere» i>nflen getroffen für die gute Durchfüh -
®e® bestes und die freundliche Aufnahme der

der M .Kreits sind eine größere Anzahl von Musikern
z. .^ kininger Hofkapelle für längere Dauer engagiert ,
liinn

" P^° i>cn mit dem verstärkte» Orchester zeitig
»lHrf ? ^ gönnen werden . Tie Festchöre für den ge-
Män

"" besang (BaSler Gesangverein ) und für den
htz

"" 'egesang (Basler Liedertafel ) haben ihre Aufgaben
fühvo Jlmien tegiimcii mit dem Studium der aufzn-

Werke. Außer der Grancr Festmesse von
«sestc« eine der wichtigsten Darbietungen des
Edm«, . lvird , wird das Programm unter anderem

von Richard Strauß , Friedrich Hegar , Hans
werden

QU' üJeifen . Auch die schweizerischen Tonkünstler
hu reichlicher aktiver Teitnahcm am Feste beigc-

^"hstzfall. In Lyon starb im Alter von 91
Aimö Viuotrinicr , Oberbibliothekar von

war '
»>

btr Senior der französischen Bibliothekare . Er
•Uf k. Verfasser zahlreicher wissenschaftlicher Ai beiten
graul,!

" Gebieten der Geschickte, Archäologie , Biblio-
rr firi , L .Auch als Romanschriftsteller und Lyriker hat

versucht .

Konvikte wieder eintreffen . Die hochw. Pfarrämter
werden um gefällige Mitteilung an die betreffenden
Herren ersucht.

Erzb . Konviktsdircktion :
Freidhof .

Im Anschluß an diese Nachricht schreibt nnS der der¬
zeitige Dekan der theologischen Fakultät !, Herr Professor
Hoberg : «Wegen baulicher Veränderungen im Konvikt
beginnen die Vorlesungen der theologischen Fakultät nicht
am Mittwoch , den 22. Aprll , sondern am Freitag ,
den 24. April ."

_
Kleine badische Chronik.

n Mannheim , 15 . April. Gestern Vormittag stürzte
ein Werftarbeiter von hier beim Verladen von Lumpen¬
ballen im Betriebe der badischen Aktiengesellschaft für Rhcin -
schiffahrt und Seetransport von einer von der Werfthalle
angebrachten 3 '/- Meter hohen Ladepritiche herunter am
eine cementierte Rampe, wodurch er sich schwere Verletzungen
am Kopse und eine Gehirnerschütterung zuzog ; er mußte
mittels Sanitätswagen ins Allgemeine Krankenhaus ver¬
bracht werden .

0 Wein beim, 1b. April . Durch G rotzfeuer wurde
gestern Mittag der Dackstuhl des Mittelbauer der Gerberei
der Firma Sigmund Hirsch zerstört . DaS Innere d«S
2 . und 3 Stockes deS Mittelbaues ist ausgebrannt. Der
Schaden der Firma , die versichert ist . dürste nickt unerheblich
sein. Tic EntstehungSnrsache deS FeuerS ist bis jetzt noch
nicht aufgeklärt. „ ,O Breiten . 15. April. Vor etwa 14 Tagen brach in
dem Sckwrinestalle des großen Anwesens des Schneider¬
meisters Scherer hier , in welchem stch auch das Gasthaus
zum „ Pfälzer Hof" befindet , Feuer aus , welches aber be¬
merkt und wieder gelöscht wurde , ohne erheblichen Schaden
anzurichten . Am Ostermontage nacktS um 12 Uhr brach nun
am gleichen Platze wieder Feuer aus , daS aber ebenfalls
wieder gleich bemerkt wurde und gelöscht werden konnte.
Kurze Zeit darauf sing in demselben Hause daS Bett eine«
Lehrlings an zn brennen und kam man nun auf den Täter ,
welcher in demSchneiderlehringSterzingerausFlehingen
entdeckt wurde . Der Brandstifter, welcher dreimal versucht
hatte, daS Anwesen in Brand zn stecken , wurde verhaftet
und dem Amtsgefängnis hier überliefert

•fr Ettlingen , 13. April. Zur Ettlingcr Bürger -
mcisterwahl schreibt man unS noch Folgendes : Die Wahl
ist sowohl im Hinblick auf die Person deS Gewählten, als
auch in parteipolitischer Hinsicht interessant , so daß eS sich
schon verlohnt, etwas näher darauf einzugchrn . Der Vor¬
gänger deS nunmehr gewählten Bürgermeisters, Herr
K. HaaS, hatte der nationalliberalen Pattei angchört, deren
Landtagskandidat er Ende der 80er Jahre auch gewesen
war. Im BürgerauSschutz , dessen Zusammensetzung aus
gegenseitigem Uebereinkommcn der bürgerlichen Parteien be¬
ruht, verfügt die ZenirumSpartei — erst seit 3 Jahren —
über die Mehrheit, waS auch dem StärkcverhältniS der
politischen Parteien in hiesiger Stadt entspricht. Diese Tat¬
sache selbst ist größtenteils dem Wirken des tatkräftigen
Mannes zu verdanken , der nunmehr zum Bürgermeister ge¬
wählt ist. Dir Wahl selbst schien anfänglich , insbesondere
nach der im „Ritter" adgehaltencn Versammlung deS ganzen
Bürgerausschusses und Gemeinderates sehr glatt und ruhig
verlaufen zu wollen . Ter Mann , der zunächst im Falle
seiner Kandidatur wohl sicher gewühlt worden wäre, HettGemeindcrat und Kaufmann Köhler , eine allseits beliebte
und parteipolitisch noch nicht hervorgetreten « Persönlichkeit ,hatte mehrmals entschieden abgelehnt , daraufhin war von
der ZenlrumSpattei die Kandidatur d«S Hett» V . Häfner
ausgestellt worden, während von nationalliberalcr Seite
Hett Major a . D . v. Landwüst ins Auge gefaßt wurde .
Sonderbarer Weise wurde aber an dieser letzteren Kandi¬
datur in der entscheidenden, im Gasthaus zum „Ritter"
stattgrhabtcn Versammlung von den liberalen Rednern nicht
ersthafl festgehalten , vielmehr strich man von der gegne¬
rischen Seite gegenüber dem von der Mehrheit ebenso ge¬
schützten wie von der Minderheit bcsehdrten Kandidaten in
öffentlicher Versammlung die Segel und ein hervor¬
ragender Vertreter der liberalen Pattei erklärte , daß er —
i» Anbetracht der Parteiverhälrmsse natürlich — bereit wäre .Herrn Hüfner zu wählen , falls derselbe die Redaktion des
„Landsmann" abgebe , politisch nicht inehr agitatorisch aus-
trete und eine ihm eventuell angetragene LandtagSkandidatur
ablehne . Die Diskussion über die letzte Frage wurde durch
einen „Aprilscherz" (? ¥> deS „Mitteldad. Courier« " veran¬laßt, wonach Hett» Häfner von der ZentrumSpartcr die
Landtagskandidatur für den hiesigen Bezirk angetragenworden wäre . So schien denn, nachdem Herr Häfner die
verlangten Zugeständnisse gemacht, eine völlige Einigungder Parteien in diesem Punkte erzielt zu sein . Allein kurzdarauf graute es einigen zielbewnßlen Nationalliberalen vordem kommenden nicht liberalen Bürgermeister , und sie ent -
wlteten in letzler Stunde eine rührige Agitation imStillen , um womöglich durch Zersplitterung der Stimmen
eine absolute Mehrheit zu verhindern und damit Zeit zugewinnen . _

Der hiesige Anttsverkündiger wurde zur Ab-
lagcrungsstättc einiger persönlicher Expelloranonen gemacht.Sie wollten keinen „Patteimann " alS Bürgermeister , so
argnmciitiencn die .hencn Rationalliberalen, in Wirklichkeit
natürlich nur keinen ZrnlrumSparteimann und erst recht nicht
aerade denjenigen , der ihnen in hiesiger Stadt die politische
Macht jo erfolgreich aus den Händen gewunden . Den
nationalliberalen Patteimann Henn v . Landwüst auf den
Schild zu erheben , trugen sie nalürliw keine Bedenken ;
denn daß auch Hett v . Landwüst ein Patteimann ist, d . h .
daß er ebenso gcfinnungStüchtig nach der national -
liberalen Seite ist, als Herr Häfner nach derZentrumS-
ieile , hätten wohl auch feine nationalliberalen Wähler nicht
beadreden wollen . Wie der Ausfall der Wahl beweist, hatte
vie große Mehrheit der Wähler die Uedrrzeuguiig , daß Herr
Häfner teils trotz , teils gerade wegen feiner politischen
Ai .schauungen sich alS ein gerechter und unpatteiffcher
Bürgermeister bewähren wurde . Dieses Verlrauen hat Herr
Häfner auch in seiner bisherigen Wirtfamteil alS Bürger-
ausichußmitglied gewch genügend gerechtfertigt . Mit dieser
Wahl haben die Veureur der Ettlingcr Bürgerschaft jeden¬
falls den richtigen Mann an den richtigen Platz gestellt,
denn feine Qualifikation zn dem Amte ist nndestiitlen ,
zumal er auch schon seither an der Gemeindeverwaltung « ls
Mitglied deS BürgerauSicknsseS tätigen Anteil genommen hat.
Hosscn wir, daß die bisherige Agitation in unserer Ge¬
meinde keine sckilimmen Folgen zurück «äßt . Von Seite des
Zentrums und des neugcwählten Bürg rmeiftcrS wird sicher
alles vermiede » werden , waS Zwistigkeiten hervottufen
lüniite .

0 Ettlingen » 15 . April. Nach dem Gemeinde -
Voranschlag der Stadt Ettlingen betragen die Ein¬
nahmen 175,353 M ., die Ausgaben 301,592 M., sodaß ein
ungedeckter Aufwand von 126,239 M. verbleibt . Davon
cnlsallen auf die Büigergenußansiagen 12,927 M . 77 Pfg.
und aus die eigentliche Umlage 113 310 M . 23 Pfg . bei
einem Umlagefuß von 50 Pfg . wie bisher.

ps Kelil, 15 . April. Auf der Gemarkung LeutcSheim
wurde aus dem Rheine eine Leiche gelandet , welche als
diejenige deS Rechtsanwalts I . C . Kamber ans Alten in
der Schweiz agnosziert wurde .

-j- Konstanz , 15. April. Die Witwe deS fr-üheren
BahuhofporttcrS Hofmann ist gestorben . Da sie sich
keiner Erben erfreute , hat sie ihr nicht unbeträchtliches Ver¬
mögen der Stadl Konstanz zu verschiedenen wohltätigen
Zwecken testamentarisch verschrieben.

O Konstanz , 15. April. Die 13 . Berbands -
versammlung badischer Geflügelzuchtvereinc
und Züchter fand am Ostermontag von halb 11 bis 2 Ubr
im Restaurant Engstier statt. Der Vorsitzende. Hett Prof .
Grub er - Freiburg, begrüßte die Erschienenen , darunter die
Herren Geh . RegicrnngSrat Dr . GrooS und Oberbürger¬
meister Weber . Er gedachte der wohlgelungcnen Konstanzer
Ausstellung in der städtischen Turnhalle. Hett Zuchtinspektor

Hin k - Freiburg erstattete den Geschäftsbericht für 1902 .
Dem Verbände gehören 36 Gcflügelzuchtvereine mit über
3000 Mitgliedern, außerdem noch 16 landwittschastliche
Vereine an.

■4- Mecrsburq, 15. April. Die Großh. Badische
Taubstummen - An statt zu MeerSbnrg wurde nach dem
.lahreSberichtc für 19t>2«03 von 94 Zöglingen (Knaben und
Mädchen) besucht , welche in 10 Abteilungen untcrgebrachl
sind . Der Gesundheitszustand war ein guter. DaS neue
Schuljahr 1903/04 beginnt am Donnerstag den 7. Mai.

Lokales .
KarlSrubr , 16 . April .

A «s dem Hofbericht . Gestern vormittag gegen 10
Uhr erhielten die Höchsten Herrschaften den Besuch der
Erbprinzessin von Anhalt , welche gestern hier eingetroffen
ist und heute mit ihrer Mutter , der Prinzessin Wilhelm,
nach Baden reiste , um daselbst die russische Osterwoche znzu-
bringen . Danach nahm der Großherzog den Vortrag des
lAeneraladjutanten von Müller entgegen und erteilte so¬
dann bis gegen 2 Uhr den nachgenannten Personen Au¬
dienz : dem Vorsitzenden des Vorstandes der lutdischen land¬
wirtschaftlichen Berufsgenoffcnschaft, Geheimen Regicr-
ungsrat Jung in Karlsruhe , dem Ersten Staatsanlvalt
Junghanns in Konstanz, dein maschinentechnischen Re¬
ferenten deS Ministeriums des Innern , Regierungsrat
Schellenberg, dem Amtmann Rein in Rastatt , dem Land¬
richter Dr . Gnnzcrt und dem Amtsrichter Graß in Mann¬
heim , den Anitsrichtern Hottinger in Brette » und Mehl
in Eppingen, dem evangelisck>en Stadtpfarrer Ziegler in
Karlsruhe , den Regiettlngsbaumeistern Blum in Heidel¬
berg, Schätzle in Offenburg und Ziegler in Karlsruhe ,
dem katholischen Pfarrer Sandrisser in Odenheim, dem
Hofapolheter Stroebe und dem Lokomotivführer Hefft in
Karlsruhe ; ferner dein Amtsvorstand Obcraintmann Dr .
Cro» in Villingen, den Amtsrichtern Berni in Triberg und
Holzcnthaler in Ettenheim . sowie den katholische» Pfarrern
Halbig in Bühl und Kloster in Griesheim . Hierauf em¬
pfing Seine Königliche Hoheit den französischen General¬
konsul in Mannheim , Grafen Chappedelaine, welcher sich
infolge seiner Ernennung zum Generalkonsul in Prag ver¬
abschiedete. Sodann meldete sich der Generalmajor Goll¬
witz, bisher Kommandeur der 29 . Feldartillerie -Brigade
in Freiburg , zum Depattemeutsdirektor im Kriegsmini¬
sterium ernannt .

Nachmittags halb 4 Ilhr besuchten der Prinz und die
Prinzessin Max nach vorgestern abeiid erfolgter Mückkehr
aus Anacapri die Grotzherzoglichen Herrschaften. Später
hotte der Großherzog die Votträge des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo und des Legationsrats Dr . Seyb.
Abends halb 8 Uhr besuchten die Großherzogin, der Erb-
grotzherzog und die Erbgrotzherzogin das Künstlcrkonzert
des Joachim-Quartetts im Museumsaale.

- j- Das neue Erbgrotzv . PataiS au der Kriea -
ftrafte . Der Erbgroßherzog von Baden wird nächster Tage
das ihm laut badischem Apanagesetz vom Staat neu er¬
stellte Palais beziehen . Der stattliche Barockbau , von 1891
bis 1897 nach Plänen des jüngst zum Ehrendoktor von
Charlottenburg ernannten Gcheimen Oberbaurat D u r m
erbaut und jetzt eingerichtet, besteht auö zwei Stockwerken ,
von welchen das untere bei 6 Meter Höhe die Rcpräsen-
tattonsräumc enthält , während im etwas niedrigen Ober¬
stockwerk die Wohn - , Arbeits- und Schlafzimmer des erb -
großherzogliche » Paares gelegen find. Vom imteren zum
oberen Stockwerk fühtt e«ne in Stuck hervorragend schön
gezierte Galatreppe . Außerdem ist durch zioei Diener -
trcppen und zwei Aufzüge für die Verbindung der Stock¬
werke gesorgt. Die Ausschmückung der Jnnenräume ist
einfach vornehm gehalten, dein Barockstil entsprechend unter
reichlicher Anwendung zatt getönter Stuckverzierung. Der
ganze Bau ist mit einem geräumigen Souterrain unter -
toölbt, das außer den Borratsräumen einen großen An¬
richte- und Spülraum enthält , während die Speisen ans
dem abseits gelegenen Küchenbau durch ein Tunnel , der
äußerlich als schöne Terrasse angebaut ist. auf Gleißwagen
herüeigcsahren werden. Der Küchenbau enthält außerdem
die maschinellen Einrichtungen für die elektrische Beleucht¬
ung und die Niederdruckdampfheizung, mit der die Gänge,
Treppen und die Repräscntationsräume erwärmt tverden ,während die Wohnränme auf speziellen Wunsch mit Holz¬
öfen versehen sind . Zur ganzen Anlage gchött noch ein
Dienerhaus und ein Matttallgcbäud « für 24 Pferde mit
Einrichtung nach den Musterställen des Herzogs von Cnin-
beriand in Gmunden und ein Rcilhaus . DaS Palais liegt
in dem alten Park , der daS einstige , 1817 von Wcinbrenner
erbaute „Schlößchen ", den Witwensttz der Großherzogin
Stephani — Mutter des jetzigen Grotzherzogs — umgab.
Ei» Lustgarten mit alten mythologischen Figuren füllt den
Raum zwischen den Auffahrtsrampen zuni nördlichen
Hauptpottal , während vor der Südfront nach der Krieg¬
straße eine Wasserkunst mit Cascadcllen errichtet wurde.
Die Bausumme betrug 1597 560 Mark ; das heimische
Kunstgewerbe imirde bei dem Bau möglichst berücksichtigt .

* Tie bevorstehenden Retchstagowahlen bilven
schon seit längerer Zeit Gegenstand rühttger Agitation
in den verschiedenen Patteilagern . Daß man auch auffeiten
de8 Zentrun«8 hiettn nickt müßig war, daS zeigte sich u . a .
in der gestttgen VereinSveriammlnng deS katholischen
Männervcreins der Oststadt , in welcher dicieS
Thema den hauptsächlichsten Gegenstand der Erörterung
bildete . An die übliche politische Wochenrundschau , die die
bcmerkcnSwetten Begebenheiten auS aller Herren Ländern
berührte und dann die Aufmerksamkeit auf die momentan
wichtigste Frage , eben die Reichslagswahlen, lenkte, knüpfte
sich eine gründliche Ausjprachc hierüber und eS konnte der
Sache nur dienlich fein, duß dabei ein „ inscher Ostwind "
bin und wieder die Debatte be «ebte. Der Ostftadtverein steht
für di« engere Wahlagitation gerüstet da , die Bezirks¬
einteilung ist bereits getroffen , die VerttauenSmänner sind
aufgestellt und man erwartet nur noch die Nominierinig des
Kandidaten, die hoffentlich jetzt bald ettolgen wird, um mit
aller Kraft an die sogenannte Kleinarbeit, auf die es ja bei
Wahlen hauptsächlich ankommt , heranzugehen . Wenn der in
der gestrigen Versammlung zum Ausdruck gekomaiene Wahl-
eifer anhäll und auch anderwärts Nachahmung findet , dann
dürften sich für den Kandidaten deS Zentrums in unserem
Bezirk die besten Aussichten eröffnen .

* Der früdere Stadtpfarrer vo « St . Stefan , Hett
Pfarrer Halbig von Bühl bei Offenburg, wurde gestern
von S . K. H . dem Großherzog in Audienz empfangen .
Hierauf machte Herr Halbig , dessen Aussehen erfreulicher¬
weise auf gule Gesundheit schließen läßt , bei mehreren seiner
früheren Psarrkinder Besuche und wurde überall mit Herz¬
lichkeit begrüßt.

>fi Urder Alkoholismus und (« uttemplerorden
sprach mn Samstag abend im großen Rathaussaal hier der
berühmte Psychiater Professor Dr . F 0 r e l aus Zürich.
Derselbe kennzeichnete zunächst den Alkohol als einen
schlimmen Feind der Menschheit , als ein gefährliches Gift ,
daS auch in geringer Menge genossen schon verheerende
Wirkungen im menschlichen Organismus anzurichten im¬
stande sei . Nicht weniger schlimm seien die Folgen des
Alkoholgenuffes auf geistigem Gebiete, und es lasse sich
statistisch Nachweisen, daß dott !vo dem Alkohol gefrönt
loird, alle guten Sitten über den Haufen geworfen, die
Zuchthäuser, Irrenhäuser , Besserungsanstalten mehr als
sonstwo in Anspruch genommen werden. Den Gutteinpler -
orden, der bekanntlich seinen Mitgliedett « völlige Enthalt¬
samkeit vom Genuß geiiti,j«r Getränke vorschreibt , kenn-
zeichnete Redner als eine internationale Gesellschaft , die
ohne Ansehen der Person , ohne Unterschied der politischen
oder religiösen Anschauungen alle BolkLkreise nmfassc , die
geloillt seien , Hand mit anzulegen an dem großen Werke
der Befreiung der Menschheit aus den Klauen des Alkoho¬
lismus . Den Schluß des anregenden Vortrags bildete die
Auffordetting zu tteucr Mitarbeit an den holte» Zielen
und idealen Bestrebungen des Ordens . Die zahlreick-e Zu¬
hörerschaft folgte den Ausführungen des flcniaku Forschers

mit sichtlichem Interesse und dankte demselben durch lev¬
haften Beifall.

Daß auch auf katholischer Seite die Bekämpfung des
Alkoholismns in der vom Orden der Guttempler prokla -mietten Form volles Verständnis und Entgegenkommenfindet, geht aus einem leider nur zu wenig bekannten und
beachteten Ausspruch unseres Hl . Vater über die Ab-
stinenzbestrebungen hervor. Leo XIII . schrieb nämlich de-reits im Jahre 1887 an den Bischof , jetzt Erzbischof vonSt . Paul in Nordamerika: „ Es hat mir ganz besonders Wohl¬
gefallen. daß Ihr das verderbliche Laster der Trunksucht mit
vortrefflichen Vereinen, vor allem aber durch eine katholische
Vereinigung mit gänzlicher Enthaltung so
eifrig bekämpft. . . . Wir betrachten den edlen Entschluß
jener froninien Vereine, welche sich die gänzliche Ent¬
haltsamkeit von allen goisttgen Getränken zur Auf¬
gabe gemacht haben, der besonderen Empfehlung
würdig . Es ist gar nicht zu bezweifeln , daß dieser feste
Wille ein geeignetes, ja äußerst wirksanies Heilmittel gegendas verderbliche Laster der Trunlsuckst sei , und zuxrr wird
cs für alle eine um so mächtigere Anregung zur Bekämpf¬
ung der Begierlichkeit fein, je größer das Ansehen der¬
jenigen ist, welche es antvenden. Den größten Wert aber
muß in dieser Sache der Eifer der Pttcster haben , denen
es obliegt, das Volk durch das Wort des .Heiles zu unter¬
richten und durch gute Sitten zn erziehen . Darum ist eS
sehr notwendig, daß sie den Ncbrigen auf dev: Wege der
Tugend vorangehe» . Möge» daher die Seelenhirten
eifrig sein , durchs unermüdliche Erniahnnng die Pest der
Trunksucht voin Schafstalle Christi übzulvenden, allen durch
das Beispiel der Enthaltsanikei, voranzuleiichtcii und sich so
alle Mühe gebe» , die vielen auS diesem Laster der Kirche
und dem Staate drohenden Ncbelstände alizulvenden .

" Möge
diese Aeußerung des hl . Vaters nicht bloß als theoretische
Billigung der Abstinenz , sondern auch , und darauf kommt
cs vor allem an , als praktisches Programm für die Katho¬
liken angesehen werden .

* Urbrr die jüdische Frage wird morgen (Freitag)
abend im Win dt Horstbund ein als tüchtiger Redner be¬
kannter Herr einen Vortrag halten. Die Mitglieder deS
Bundes und alle Freunde der Wn»dthorstsache seien auch an
dieser Stelle hierauf aufmerksam gemacht und zu recht zahl¬
reichem Besuch der Vcrjanimlnng cingetaden . Lokal : Alte
Brauerei Printz, Hettenstr. 4, 2 . St .

f> Abonnement ans die Stadtgart ««- und Fest -
balle -ttouzerte . Vor einigen Jahren schon ist seitens der
Stadtgatte » - Kommission ein Abonnement auf die
Stadtgartrn - und Festhalle - Konzerte eingesührr
worden . ES erscheint angezeist, aus dies« Enirichtimg neuer¬
dings hinzuweisen . DaS Abonnement erstreckt stch auf die
Sonntags - und Werktags - rronzertc und hat unbegrenzte
GiltigkettSdauer, ist jedoch nur iür die Abonnenten des
StadlgartenS bestimmt Ein Abonnementslattenhcft umfaßt
25 Einzelkarten und kostet für Erwachsene 5 Rtk. und für
Kinder 2 .50 Mk ; demnach beträgt der Eintrittspreis für
ein einzelnes Konzett für Erwachsene 20 Pfg . , für Kinder
>0 Pfg . Die Kanen bieten den Stadtgatten - Abonnenten
die Annehmlichkeit und den Bottell , daß die letzteren bei
Konzetten deS jeweiligen LüfcnS des .nidercr Mnfikkarten am
Stadtgartenschalter — waS bei großem Andrang oft recht
lästig empfunden wurde — enthoben werden . Die Musik-
aboimementS berechtigen zu allen Konzerten , sowohl der hie¬
sigen alS auSioäriigen Kapellen und Musikgestllschnsten , so¬
fern der MustkeintrittSpreiS nicht höher ist als 30 Pfg . für
die Person, >vaS selten einltttt . Damit eine mißbräuchliche
Benützung der Konzertaboiinenientskarlen durch Nichtstadt -
garten-Abonncnten verhindert wird, sind die Inhaber solcher
Karten verpflichtet , beim Besuch von Konzetten die Stadt -
gartenjahrcSkarte dem Kontrollpersonal vorzuzeigen .-st Durchbrenner . Gestern Nachmittag 3' , » Ubr wurde
daS Pferd eines Offiziers i» der Kiiegsiraßc durch das
Zuschlägen eines TorcS scheu, riß dir Lonne vom Wagni
ab und rannte in vollem Galopp durch die Knegftratzr bis
zur Borkstraße . woselbst eS angehalten wurde .

— Freveltat . In der Nacht vmn 5 . auf 6 . d . M.
wurde eine am sogen . Mühlbnrgcr Weg . ßstmarkung Beiert¬
heim , stehende Muttergotteöstatue durch Ab¬
schlagen des Kopfes beschädigt . Die gemeine Tat rief in
Beiertheim nicht geringe Aufregung hervor und wurkr
bereits der Großh . Srcmlsanwaltscbaft angczeigt. Für Er¬
mittelung deö Täters ist eine Belohnung von 30 Mark auZ-
gesetzt. Anhaltspunkte , die zur Entdeckung des Schuldig»»
führen können , wolle mau der Gendarmette oder Kriminal¬
polizei mitteilen . Hoffentlich gelingt es , den oder die
Frevler zu ermitteln und der verdienten Strafe entgegen-
zufichren.

Vermischte Nachrichten.
** Danzig , 13 . April. Eine mutige Tat hat

General von Brannschweig , der Kommandeur des
17 . Armeekorps , vollbracht . Hett vo» Brannschweig machte
in Olivia mit seiner Gemahlin eine» Spaziergang , als ein
Gespann , dessen Pferde scheu geworden waren, in vollerCor-
r ere die Straße hinadjagtc. Der Wagen war schon znm
Teil zerirümmcrt, und die Insassen schiveblen in höchster
Lebensgefahr, da sie im nächsten Moment a » einen Baum
oder Stein geschlendert werden konnten . Ohne sich zu be¬
sinnen, warf sich der General den rasenden Tieren entgegen,
brachte sie zum Stehen und verhütete durch seine Geistes¬
gegenwart und Unerschrockenheit großes Unbeil .

** Essen , 15. April . Ueber die Essener Bluttat
wird noch berichtet : In der Nacht zum Ostersonnrag be-
geguete gegen halb 12 llhr der auf Urlaub lveilcnde See
ladeit Hüssener dem gleichfalls in Essen auf Urlaub
befindlichen Artilleristen August H a r t m a u n» der
in Begleitung eines Zivilisten war . Als Hartmaiin nicht
grüßte , weil er nach seiner Angabe den Hüssener in der
Dunkelheit nicht erkannt hatte , forderte dieser den Ar-
tillettsten auf , ihm zur Polizeitvackje zu folgen. Hart¬
man » ging auch init , in der Nähe des Landgerichts aber
ergriff er die Flucht. Hüssener folgte ihm , griff zip seinem
kleinen Marincsäbcl und versetzte damit dem Harrmann
zunächst einen Stich in den lltücke «, und dann in die Brust.
Der Ariillerist sttirzte zn Boden und starb nach wenigen
Minuten . Als Zivilisten hinzugekommen waren , cttlätt
Hüssener , ohne die geringste Spur von Reue zu zeigen :
„Das habe ich getan , weil sich der Mann mir widersetzt
hat .

" ES sind Zeugen vorhanden, welche das entschiede»
bestreiten. Hüssener wurde verhaftet . Der Erstochene ist
der Sohn des Hoteliers Hartmann , Besitzer des Berliner
Hofs in Essen . Der Getötete war als ein braver , schlichter
Mensch bekannt. Der Täter ist 19 Jahre alt .

** Strafe bürg , 14. April . Ein blutiges
Drama ereignete sich auf dem bei Rodcilben gelegenen
Pachtgute Ferienthal . Der Besitzer des Gutes , Henry
Recb , warf seinen Knecht Eduard JaqueS bei einem Wort¬
wechsel vom Pferde herab, daß ihm eine Rippe brach , und
jagte ihn aus dem Dienste. Da Jaques sich weigerte, das
Pachtgut zu verlassen , solange ihm nicht seine Versicher
ungökatte ausgchändigt lvorden sei , streckte Reev den
Jaqncs durch einen Flintenschuß, lvelcher den Kopf und
Hals traf zu Boden , mit einem zlveiten Schuß verwundete
er einen Kneckst, der sich ins Mittel legen wollie, schtver.
Die Verletzung Jaqucs ist lebensgefährlich. Reeb wurde
verhaftet.

Fredcrikshavu , 14 . April. Drei deutsche
Schläcktergesellen überfielen gestern abend mit
Messern alle ihnen begegnenden Personen. Ein Arbeiter
wurde getödtet , vier weitere Passanten vettvundet , dar¬
unter einer lebensgefährlich . Zivei Täter wurden verhaftet.

Perpignau , 15. Apnl . Während des Sturmes ,
der in diesen Togen im Löwengolf herrschte, ging das
Fischerboot „ Cain" wit 8 Fischern unter.

Briefkasten der Redaktion.
Wir nehmen davon Notiz , daß der von unS angezogeur

Artikel deS „ Bad . Landsmann " wirtlich auS dem Kinzigtal
war . Unsere Kritik des Artikels bleibt natürlich dieselbe.



Neueste Nachrichten.
Berlin , 16 . April. Der Kaiser ließ in Hom¬

burg mehrere Aufnahmen von der Saalburg
anfertigen , die er bei der Nomreise dem Könige von
Italien als Geschenk überweisen will.

Bochum, 16 . April . Von 18 von der Handels¬
kammer befragten großen Firmen haben 17 die Be¬
teiligung an der W e l t a u s st e l l u n g in S t. L o u i s
a b g e l e b n t.

Madrid , 16 . April . Morgen trifft der Gouverneur
von (sciila vier ei» , um mit der Negierung über die
Lage in Marokko zu beraten und Informationen für
sein Verhalten unter de» gegenwärtigen Umständen einzu -
holcn. — Ter Aufstand macht Fortschritte. Die nach
Algier geflüchteten Soldaten des Sultans werden per
Schiff abgeholt . Bu Hamara entwickelt „übernatürliche"
.Kräfte , die auf die abergläubischen Mohamedaner nicht
ohne Wirkung blciven. _

Patcntbericht für Baden
vom 7 . April . >903.

Mitgctcilt vom imernalionale» Palentbiircau C . Kl eherin Karlsruhe ( Baden ) . Kriegstraße 77 .
Auskunft ohne Recherchen werden den Jlbonnente » dieser Zeitung
kostenfrei erteilt . (Tie cingettainniciten Ziffern bezeichnen

die Klasse.)
Patent - Anmeldungen .

(49 . i .) St. 22 935 Presse zur Herstellung von massivem
Tonbledrabt . Fr Kämmerer , Pforzheim . 20 . 8 . 02 . —
(47 . b ) W . 19 201 . Seilrolle mit Siaerniigs appc . Friedrich
I . Wtldanger , Mannheim - Neckarau 14 . 6 . 02 .

Patent - Erteilungen .
(42 . 1.) 141 813 . Wage mit zivei Drchschncidcnsystemen.

Dr . Herbert Hanrratb , Karlsruhe , Hirschstr. 103 . 4 4 . 02.
— (81 e .) 141 956 . (Hiiridmnig znm Bekohlen von Loko¬
motiven , Saäffcn , Dempstcffcln u . dgl . Joseph Vögele,
Mannheim . 15. 5 02.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(04 . a .) 196 248 Aufsuh für Gaskochopparale mit

ringförmigen Spuren zur Wärmeführung und Aussparungen
für die Henkel zum Einhängeii von Kochtöpfen. Ernst
Ruppcrt , Baden - Baden . 23 . 2 . 03 . — (44 . a ) 195 895 .
Krage icknopt mit Platte und Exccmcrhebel zum Festhalten
von Rravatlenbäiidern . Fr . Kämmerer , Pforzheim . 2 . 3 . 03 .

( 12 . li .) 195 M6 . Kneifer mit Fcderstcg lind an letzterem

beflndlichen Handhaben . Friedrich Kämmerer , Pforzheim .
28 . 2 . 03 .

Handel nnd Verkehr»
Mannheim , 15 - April . (Effekten - Börse ) . Ander

heutigen Börse machte sich mehrfach Kauflust geltend für die
Aktien der Zellstoffabrik Waldhof zu 31 pCt ., ferner waren
gesucht: Mannheimer Gummi - und Asbestfabrik zu 98 .25 PCt .,
Zuckerfabrik Waghäuscl -Akticn zu 77 .10 pCt ., Brauerei
Schwartz - Aktien zu 128 pCt , Pfalz . Lndwigsbahn -Aktien zu
230 pCt , Badische Rück - und Mitversicherungs -Aktien zu
180 M . (190 B .) Tendenz : fest .

Ettlingen , 15. April . Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 14 Läufern und 19 Ferkeln . Für elftere
wurden 30- 60 Mark , für letztere 25 - 29 Mark bezahlt

Frankfurt a . SM ., 15. April . Schluß ! . ( 1 Uhr 45 Min .)
37 » °/o Baden in Gulden 100 . 10, 3 '/« % Baden in Mark
10150 , 3 ' , ° /» do. — -— , 3 70 bo . 1896 — .—, Pfalz Hypo -
thekenb. 190 . — , Bad . Zuckerfabrik 77 . 10 , Nordd . Lloyd 98 .35 ,
Hamb . Amerika 106 .40 , Maschinenfabr . Gritzncr 190 .60 , Karls¬
ruher Maschinenfabr 230 .—, Rhein . Kreditb . — .—, Schuckert
97 .50, Oberrb . B . 97 .75, WechselAmsterdam 169.— . London
20 .49 , Paris 81 .43 , Wien 85 .40 , Jtal . 81 .38 Privatdisk .
2», »

°/«, 3 ' , ° » Deutsche Reichsanleihe 102.80 , 3°/» Dtsch.
Reichsanl . 92 .40, 3 ' ,, °/° Preuß . Konsols 102 70 Ocsterr .
Goldrente 103 .90, Oesterr . Silberr . 101 .20 , Oesterr . Lose von
1860 155.70 , 4°/ « Pöring . — .— , Deutsche Bank 211 .80 , Badische
Bank 118 .50, RheinischeKreditbank 138 .50 , Rhein . Hypotheken¬
bank 190. - , Oesterr . Ländcrb . 105 . — , Schweiz . Nordost
— , Ottoman 118 .40 , Jura Simplon 101 .50 .

!v « gdevnrp , 15 . April , -- naervcrichl . Rornzucker exkl .
88 Proz . Rendemenr 9 .35 .—9 .60 . Nachprod . exil. 75 Broz.
Rend . 7 . 15 —7 .45 — . Ruhig . Krystallzucker 1 . 29 .82 ' , , Brol -
raffinade 1 . 30 .07 '/, .— . Gemahlene Raffinade 29 .82 '/, .—.,
Gem . Melis 29 .32 ' /, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Miudestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transite f . a . B . Hamburg per März . — .- G .,
— .- B .. —. dz , per April 16 55G ., 16.80 B . — bz .
per Mai 16.80 G ., 16 85B ., —.- bz ., per August 17.10 G .
17 . 15 B . — . bz ., per Okt .-Dcz . 18.— 18 .10 B ., — .- bz
Tendenz : Ruhig .

— Hamburo , 15. April . Kaffee good . average SantoS .
Schluß - Kurse, per April 26 ' /« Pfg ., per Mai 26 ' /. Pfg .

— Notterdam , 15 . April . Zinn Banka prompt fl. 81 '/- .
— London , 15 . April . Silber 23 '/, «.
— London , 15. April . Metall - Börse . (Anfangs -

notieriMgen .) Kupfer Standard 63—, do . 3 Mt . 63—,
Best Selectcd 68 — . Zinn Straits cash 135 .' /«, do. 3 Mt .

135 .' /«. — Blei spanisch 12«/. , do. englisch — .- Zink
ordin . brands 22 ' /», do . Spezial brands — .

Konkurse in Baden .
Bäcker Karl Gottlob Ochner , Brötzingen (Pforzheim ) .

M .-T . 4 . Mai , P .-T . 8 . Juni .

Karlsruher tzKtanvesvuth -
Ehe aufgeb ote : 11 . April . Kurt Hnschkc von Görlitz ,

Ingenieur in Görlitz , mit Magda Heft von hier . — Rochlis
Reiser von Zeulhern , Fabrikarbeiter allda , mit Thekla
Reiser von Zeuthern . — Hermann Bürgclin von Billingen ,
Reg .- Baumeister in Donaueschingen , mit Mathilde Zimmer¬
mann von Lahr . — Karl Kurr von hier , Kaufmann hier,
mit Frieda Goll von Zaisenhuusen . — August Mozer von
hier , Schlosser hier , mit Karoline Sieber von Rüppurr . —
Bernhard Hauer von Daxlanden , Ober -Postschaffner hier ,
mit Maria Rinkel von Altenheim .

Geburten : 5 . April . Friedrich Walter Erich, Vater
Friedrich Ruf , Kaufmann . — 9 . April . Maximilian Joief ,
Vater Franz Rappel , Schneider . Julius Josef , Vater
Julius Köhler , Monteur . — Siegfried , Vater Ludwig Ham¬
burger , Kaufmann . — 10. April . Friedrich , Vater Leonhard
Lindemann , Buchdrucker. — Georg Werner , Vater Arttmr
Wiltmer , Maschinenfabrikant . — Elisabeth Anna , Vater
Karl Schanbacher , Pflästerer . — Elsa Elisabetha Christina ,
Vater Ferdinand Rummel , Photograph . — 11 . Avril .
Wilhelmine Brunhilde , Vater Heinrich Krauß , Maler . —
Jda Franziska , Vater Nikolaus Reichert , Oierhändler . —
Lconore Olga , Vater Wilhelm Sauer , Fcilenhauer . -
13 . April . Friedrich , Vater Wilhelm Kcmpf, Schmied . —
Arthur , Vater Jakob Dimpfel , Taglöhncr . — Maria
Paulina Karoline , Vater Konrad Schneckenburger , Maurer .

Todesfälle : 14 . April . Luise Groß , Privat -, ledig,
alt 47 Jahre . — Ernst , alt 1 Jahr 1 Monat 17 Tage ,
Vater Ernst Reiber , Bierbrauer . — 15 . April . Wilhelm
Steine !, Kaufmann , ein Witwer , alt 65 Jahre .

Grosrh . Hoftheater .
Freitag , 17. April , Abtl . « . 52 . Ab .°Vorst . Mittel -

Preise. Im weißen Lößl» Lustspiel in 3 Akten von Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg . Anfang 7 Uhr, e nde
nach 9 Uhr .

Samstag , 18. Avril . 15 . Vst. auß . Ab . Ermäßigte Preise .
Volksvorsiellung . Vas zvldrne Vließ . Dramatisches Gedicht
in 3 Abtheilungen von Franz Grillparzer , 3 . Abtl . Weh »,
Trauerspiel in 5 A . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Witterung am DienStag den 14 . April 1903 .
Hamburg , Neufahrwaffer und Müiifler zeitwerie Reg

schauer ; Swinemünde , Breslau und Metz trüb ; Oyemm »
nacktS Regen ; München nachmittags Regen .

Wetternaei richten aus dem Süden
vom 15 . April vormittags 7 Uhr. . .

Triest wolkenlos 9 Grad , Nizza halbbcdeckt 10 Grao ,
Flore, .z wolkenlos 10 Grad , Rom wolkenlos 9 Gr ad. -

Wetterbericht des Zentrolbnreans für Meteorologie
uud Hhdrogr . vom 15 . Api il 1003 .

Ein barometrisches Maximum liegt noch nordwestlich vo
den britischen Jnjeln . Eine Zunge hohen Druckes erstrea
sich heule von Frankreich aus ostwärts über SüddeutMan
und das Alpengebict hin ; hier hat es deshalb meist anfg '
klart . Die nördliche Hälfte steht noch unter der Hk" !" » '
einer über Skandinavlen gelegenen Depression , auf der«
Südwenseite , — über der Helgoländer Bucht — NÄ e\
Teiiminimum befindet und das Wetter ist deshalb dort no«
trüb mit Regen - und Sch , erfüllen . Im Binncnlaude » u
fast überall Nachtfröste ausgetreten . Trübes oder unve
ständiges und kühles Wetter mit Niederjchlägcn ist )U "
warten . _

Mutuiayttoyrs Tvener am Freitag de» 17
Ein neuer , im Nordwesten von Großbritannien und d"

oberen Nordsee aufgctielener ziemlich tiefer Lnftwirvel w»
zwar , wie seine Vorgänger , nordostwärls wandern und
mit dem letzten , über dem größten Teile von Skondinao » ' -
sowtc Finnland und Eschtand liegenden Lnftwirbel ,
schon erheblich abgeflacht war , vereinigen . Er macht on«
wieder Vorstöße in südlicher Richtung , wie aus dem Falle
des Barometer « hervorgcht . Demgemäß ist für Freilag u»
Samstag neuerdings größtenteils bewölktes und auch 5
mehrfachen Niederschlägen geneigtes Wetter bei unsreundlmst
Temperatur in Aussicht zu nehmen ._ ^

Wtltrrungobeobackituugev dr » Meieorvtog . <sla tu"
Karlsruhe . __ —

Barom .
April . i »au

14. NachtS 9 U . 753 .9
15. Mrgs . 7U . 743 9
15. 3Bitt8. 2U . 749 .0

Höchste Temperatur
darauffolgenden Nacht

Therm Absol. Feucht .
in 0 . Feucht , in pEl .

ii m
2 6 4 .6 82
1 .0 4 .0 81

10V 2 .4 25
am 14. April : 7 .2 ; ni
0 .0

Wind Himl-

SW bed. "

SW
SW >bed . -

edrigfte in dc

Niederschlagsmenge am 14. April : 0 .4 mm.

üttklills von alipngipi
Das in unseren Werke» angesammclte

Altmaterial , bestehend aus Schmicdeiscn ,
Gußeisen , Brandgiiß , Schwarz - , Wciß -
niid Zinkblech, Messing nnd Rotguß ,
Kupier , Asbest- , Gummi - und Papp -
deckelaofälle , Glas und Lumpen soll
gegen Barzahlung ab Lagerplatz zu¬
sammen an einen Käufer abgegeben
werde» . Die näheren Verkaiifsbcdüig -
nngcn sind ans Zimmer Nr . 6 unseres
Verwaltungsgebäudes Kaiserallee dir . 11
crhälllich .

Schri t iche Angebote sind unter An¬
erkennung unserer Verkautsbcdingungen
bis längstens Samstag , den 25 . April d .J .,
bei uns einznrcichcn.

Karlsruhe , den 11 . April 1903.
Siädt. Kas- und WasscniikrkkKlirlsrichk.

Kerzen
fürErstkoiumuiiika » te » ,gcziertu .ungezierl ,

Kerzenkränze , Kerzentücher,
Rosenkränze !

billigst bei i

krieär . Zirk , sich rihriisliüke 46.
Karl Fort , Hrinilcher,
.Kantor >i h e , Markgrafenflr , Nr . 33,
empfiehlt sein großes Lager von
Uhren jeder Art , Ketten , Ringe ,
Brosche » . Armbänderrc ., Nlfcnide n .
Cliristofle -Lvarcn . Britten , Zwicker ,
gcst . Trauringe »daSPaar von 12 Mk. an .
Eigene Reparatnrwerkftätte Billige

Preise . LonntaqS geschlossen .

Vollständig
konkltrrenzlös

ist mein gebrannter
Perl -Kaffee, Pfd . 90 Pfg ., bei

5 Pfd . 85 Pfg.
Flach -Kaffee , Pfd . 80 Pfg., bei

5 Pfd . 75 Pfg.
Niemand sollte versäumen , sich davon

zu überzeugen .
Besserer Perl , Pfd . 110,140Pfg .,
besserer Flach , Pfd . 100, 120 und

160 Pfg .,
Malz -Kaffee, Pfd . 20 Pfg., 3 Pfd .

50 Pfg.
Kneipp -Kaffee, Paket 18 und

36 Pfg.
K a k a o ,

echt Holländer, Pfd . M . 2 .20,
Deutscher Pfd . M . 1 . 50,

V. Pfd . 40 Pfg.
Diverse Tee

in uur vorzüglicher Qualität und
zu äußerst billigen Preisen .

Bernb . Kranz ,
37 Werdrrplatz 37,40c Waldjlraßt40c.

36 Kaiskrstkahe36.

Aktien - Gesellschaft

„Kathol. Vereinshaus Freiburg i. B.
“

liefert

s
AufGegcnseifigkeif

Karlsruhe

Velletri -Rotwein
garantiert echter unversclmlttener Orlginalwein |

und reiner Traubensaft
vorzügliche Qualität

und ein ärztlich anerkanntes Stärkungsmittel für
Gesunde und Kranke .

Wirkt wegen geringem Gerbsäure-Gehalt nicht leicht I
verstopfend , unbeschadet günstiger Wirkung bei

Diarrhöen .
Velletri erwies sich nach lOjähr . Aufbewahrung in

Flaschen noch kräftiger und lieblicher als zuvor.
WA Velletri kostet 'WA

in Gebinden von 30 Liter an Mk. 0,85 per Liter ,
„ „ unter 30 „ „ 0,90 „ „
„

s/« Ltr .-Flaschen incl . Glas etc Mk. 1 . — p. Flasche. |
H .eloHlialtiges Lager

in

naturreinen Weissweinen
und feinen Flaschenweinen ,sowie in Champagner

in jeder Preislage.
Bestellungen auf Fass - nnd Flaschenweine

nimmt entgegen
die Verwaltung Bernhard strasse IO .

Fässer von 20 Liter an werden leihweise abgegeben.

M. Frtedertch & Cie «, l
Ilofj nwelier -e , I

Karlsruhe , K aiserstrasse 92 , j)
| Pforzheim — Bruchsal , |
| empfehlen ihr reichhaltigstes Lager passender j

ij Kommunion- und Oster - Geschenke . \
1 Aufmerksame Bedienung . Billigste Preise . f

Südstadt .
Bedeutende Preisermäßigung
mm für Erstkommunikanten , m
Mgriiffche Anstalt Werderplah 31.

Nommuniiksnten -Uiiren
in reichster Auswahl .

Eugen Klingele .
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 26 . 1

Gloßhkifoglilliks Lonsmatorium fiir lllulilt m üiirlsruljf,
zugleich Theaterfchule (Opern- nnd Schanspicifchnle ) nnd Orchesterschule.

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baden.
Neue Kurse aller Fächer beginnen am 20 . April 1863 .

Das Schulgeld für das UnterrichtSjahr beträgt in den BorbereituiigSklasien M . 100.—, in den Mittel¬
klassen M . 200 .—, in den Oberklassen M . 250 .— bis 350 .—, in den Gesauqöklassen M . 300 . — , in den Di >kt-
tantenklassen M . 150 .—, in der Opernschnle M . 500 . , in der Schansvielschnle M . 350 .—.

Für die Methodik deS NIavierunterr >ch 'S beträgt daS nur einmal zu entrichtende Schulgeld M . 40-
für welches die Teilnehmer berechtigt find, den Kursus mehreremal dnrchzumachen. Für die Teilnahme an den
Uebnngen der Orchrsterschnie M . 50 . — .

Hospitanten werden aufgenommen und haben für das Schuljahr zu entrichten : für musikalische Theorie M . 40.—,
englische Sprache M . 40 .—, italienische Sprache M . 40 .—, franzöfifme Sprache M . 40 .—, Philosoph -e und
Aefthetik M . 5 .—, Literaturgcschickitc und Poetik M . 5 .— , Musikgeschichte M . 5 .—, Uebnngen im mündlickien
Portrag M . 150 .— . Für die Teilnahme an den Uebnngen der Orchcsterschnlc M . 50 . - .

Znr Auknabme in die Porbercitungsklassen find mnfikalische Borkrnutnisse nicht erforderlich .
An dem Unterricht im Chorgesang können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände unentgeltlich

teiluehinen .
Alle Schulgelder sind in zweimonatlichen Raten im Boraus zu bezahlen .
Die einmalige , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende riufnahmcgebühr beträgt für die Porbe¬

rcitungsklassen M . 3 .—, für die -AuSbildungSklassen (Ober - , Mittel - und Gcsangsklassen), Dilettantcnklaffcu
und die Theaterschule M . 5 .— .

Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen .
Die Satzungen des lSroffh . Konservatoriums für Musik find kostenfrei zu beziehen durch die Tirektion »

ferner durch die Hotmusikalirnhandlung Hugo Kuntz , durch die Musikalienhandlungen der Herren Friedrich
Doert , Fritz Müller , Hans Schmidt , durch Herrn Hofpianofortcfabrikant 1 - udvig Nlehveiisgut ,
die Pianofortehandlung von U . Maurer , Herrn Hosinstrumentenmacher Joh . Padewet und Jak . liun * .
Pianofortelager in Karlsruhe . Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den
Direktor Professor Heinricli Oraenstein , Sofienstraße 35 .

Die Sprechstunden finden in der Zeit von Dienstag , den 14 . d . M ., bis einschließlich Samstag , den 18 . Aprist
vormittags von 11—12 Uhr und nachmittags von 3—4 Uhr statt , vom 19 . April ab wieder täglich — außer Sonntags
— von 2 —3 Uhr nachmittags .

P. Buschini
Karlsrune

Kais ^ tf HO

P . ISsiseliiiRi ,
Sonnen - nnd Regenschirm - Hans ,

116 Kaiserstraße 116 .
_ <Tlifiercrb entItc& reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten i»

nur soliden Waren bestens sortiert und verkaufe zu auhergcwöhnlich billige »
Preisen , so daß allen Ansprüchen entsprochen werden kann im Interesse meiner
werten Kundschaft .

Große Auswahl in allen Stoffen und in allen Farben zum Uebcrziche»
von Sonnen , und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .

Indem ich streng reelle Bedienung zusichcre und um geneigten Zuspruch bitte,
zeichne hochachtcnd

P . Buschini , 5PkMl-5lhil !UgeslhU
116 Kaiserstraße 116 , im Hause des Herrn Munding . t

Neu eröffnet .

Alkoholfreies Restaurant
von Gottfried Schwab

LiWriiße 100, eint Treppe , üurlsrche ,
zwischen Ritterstrahe nnd Herrenstraße

(stüher Markgrafenstraße 41),
empfiehlt

gute bürgerliche Küche , =
kalte und warme Speisen jriw TagesM .

Grosse Auswahl alkoholfreier Getränke ,
“lügg

Konkurrenzlos ,
gut und billig , ist Arbeiterhose

Herkules kl Mk . 4 . und
Blauleineu Anzug a Mk . 3 .75 .

Nur zu haben bei

J . Solineyer ,
Sckr Marie», null Werderkraßk.

Zimmer ,
eins , möbl ., p . anst . Frl . zu mieten ges.
mit MittagStisch . Off . erb . m. Preisang .

i Heidelberg , hauptpoftl . u . Zimmergesuch.

Ein Fräulein , Ende der 30 er Jahre ,
biS jetzt in ersten Herrschaftshäusern als
Köchin und als Haushälterin tätig , auch
im Besitze bester Zeugniffe , sucht bis Mai
oder später eine passende Stelle zur selb¬
ständigen Führung eines Haushalts in
einem katholischen Pfarrhaus . Dieselbe
sieht mehr auf angenehme Stellung , wie
auf hoben Lohn . Offerten bettet man
in der Expedition dieses Blattes unter
Kr . 259 abzngebeii .

Umknßrche 76,
ist eine schöne Treizimmerwohnu »»
ans Juli zu vermieten . Zu erfragen ' »
1 . Stock . _ _

minMIinrlMhiiii1
ßll . lsruhk. . .

Nufer nächster Vereiusabend fi"f ,
morgen , Freitag , den 17 . ert . im Lw
Herrenstraße 4 , 2 . Stock, verbünde » m

Vortrag ,
eines Mitgliedes über die „ JädOol
Frage "

, statt . a
Hieran anschließend Tlskuffron »

Besprechung belr . ReichStagswahl .
Unsere verehrl . Herren Mitglieder v

Gesinnungsgenoffe » werden zu l ai>
reichem Besuche ergebenst eingeladen -

Ter B rftand ^ .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

JosefTheodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , j -ota .
Vermischte Nachrichten u . Gericht »!

H e r in a n n B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konz

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - ' .
Landwirtschaft , JnserateundRekl

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der «» n

gesellschaft „B a d e n i a " mKarlsrno
Adlerstratze 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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